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9 Donnerstag, 11. Februar 1926. 


du vermeiden. Nunmehr dürften diefe Argumente weg⸗ 


j h damit letzten Endes auch 
Zieht fih das Schickſal Rumäniens entſprechend den Ent⸗ 


Parteien alle mehr oder weniger um die 


5 werden. Darum iſt ſchon vor Jahren der Plan einer 
ceeinigung von Zaraniſten und Nationalpartei aufgetaucht, 


8 3 tung der Krone iſt nicht einheitlich geweſen. 
daß die Liberalen immer wieder ſi N 
tende Partei darzuſtellen wußten und der Krone das Ge⸗ 


h: k ine ganze Reihe regierungsfähiger Perſönlichkeiten, ſondern 
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keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzaulung 


Bratianus Finale. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
Dr. M. Bukareſt, Anfang Februar 26. 
In den letzten Tagen des Monats Januar trat das 
rumäniſche Parlament zu ſeiner letzten Sitzungsperiode 


zuſammen, das Finale des parteipolitiſchen Konzertes, das verſammelte fih vor dem Magiſtrat in Kaliſch eine große Menge 


vier Jahre angedauert hat. m April gibts Neu⸗ von Arbeitsloſen, die laut Arbeit forderten. Obwohl von feiten 
wahlen! 2 r a (per Vertreter der ſtädtiſchen Verwaltung verſichert wurde, daß die 


ER 4 Arbeitsangelegenheit in kurzer it entſchieden werden würde, 
Wenn die drei erſten Jahre in Rumänien keine Har⸗ gingen die Maſſen nicht ee. ET ENATOR aufgehetzt, 
monie gebracht haben, jo wird wohl auch das letzte Jahr drangen fie in den Magiſtrat ein und demolierten die 
dieſer Geſetzgebungsperiode nur Diſſonanzen zeitigen[ Bureaus. Der Prüſident der Stadt Kaliſch, Szeras, wurde 
können. Nach der den einzelnen Parteien naheſtehenden geſchlagen. Auch auf die Polizei ſtürzte fih die Volksmenge und 
Preſſe zu urteilen, dürfte das große Durcheinander gleich bewarf fie mit Steinen. Es wurde der Verſuch gemacht, die ein⸗ 
in den erſten Tagen beginnen. Eine ganze Reihe kleinerer zelnen Peliziſten zu entwaſfnen. Von der Polizei wurden 
und größerer Skandalaffären werden den Gegenſtand er⸗ berwnndek: en Pocgatek ſowie brei Schutzleute. Die von 
regter Interpellationsdebatten im Bukareſter Parlament e e robte berittene Poliseiabteilung machte in der 
è 3 ; erteidigung von der Fenermwmaffe Gebrauch und verwundete 
bilden, darunter die des rumäniſchen Vertreters des Hauſes fünf Perſonen. Einem Schutzmann wurde der Revolver geraubt 
Stinnes, der von der Regierung angeblich in unrechtmäßiger[ Zur Hilfe der Polizei wurde Militär berufen. 
Weiſe mit verſchiedenen Konzeſſionen ausgeſtattet worden Der Lodzer Wojewode und der Leiter der Sicherheitsabteilung 
fein fol. Aber diefe Interpellationen bilden nur den Auf⸗ ſowie auf Befehl des Innenminiſters der Vertreter des Komman⸗ 
takt, ſozuſagen die Vorbereitungen des politiſchen Ter⸗ 
rains. Der erſte große Stoß dürfte in den zu erwartenden 
Auseinanderſetzungen über die hohen politiſchen Ereigniffe 
der letzten Wochen und die damit verbundene Einführung 
der Zenſur ausgeführt werden. Von der Militärzenſur 
wurden beſonders die oppoſitionellen, unter ihnen in erſter 
Linie die zaraniſtiſchen Blätter, betroffen. „Lupta“ iſt 
konfisziert worden und ſtand nach dem Wiedererſcheinen 
unter beſonders ſtrenger Kontrolle. Aber auch die Aus⸗ 
einanderſetzungen über die Thronfolge werden aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wieder beginnen, da die kurze und über⸗ 
raſchend einberufene Sitzung um die Jahreswende ſo ſehr 
unter dem Eindruck des das Land in ſeinen ganzen Fugen 
erſchütternden Ereigniſſes ſtand, daß alle Parteien ſich dem 
Wunſche der Krone fügten, eine parlamentariſche Polemik 


Rommunifiiſche Arbeit. — 


Warſchau, 9. Februar. (Pat.) Heute um 11 Uhr vormittags 


Kaliſch begeben. Um 9 Uhr abends herrſchte Ruhe. 


Warſchau, 10. Februar. Die Unruhen in Kaliſch dauerten 
den ganzen Nachmittag an. Offenſichtlich haben die Kommuniſten 
dabei die Hand im Spiel. Die aufgehetzten Demonſtranten über⸗ 
fielen die Kaſerne der berittenen Polizei und begannen zu ſchießen. 
Charakteriſtiſch ijt dabei, daß man ſchon vorher die Telephon- 
drähte zerſchnitten hatte, ſo daß die Wojewodſchaft in 
Lodz erſt um 6 Uhr nachmittags benachrichtigt werden konnte. 
Die Telephondrähte, die die Verbindung mit der berittenen Polizei 
herſtellen, waren gleichfalls zerriſſen. Für heute wurde eine Ar⸗ 
beitsloſenverſammlung einberufen. Der Kaliſcher Staroſt, Herr 
Ste N hat eine Verfügung erlaſſen, die die Verſammlung 
verbietet. i 


Der Beſuch Piliudstis beim Staats- 


prädenten. 
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Kronig (Deutſche Fraktion), daß die bäuerlichen Klaſſenparteien 
in konſervativer Rückſtändigleit die Klaſſenintereſſen untergraben. 

Am Schluß der Sitzung wollten die N. P. Ch. mit Ballin 
an der Spitze infolge der Unruhen in Kaliſch eine Störung hervor⸗ 
rufen, indem fie darüber eine 'befondere Sejimſitzung forderten. 
Ihre Forderung wurde jedoch abgelehnt. 

Warſchau, 10. Februar. Der Seimmarſchall gab bekannt, daß 
der Abg. Stanisiaw Kozicki (3. L. N.) ſein Mandat infolge 
ſeiner Berufung als Geſandter der Republik in Nom niedergelegt 
hat. Dann ſchritt die Kammer zur Leſung des Geſetzentwurfs über 
die e RENGET. Der Abg. Wojtowicz (Bauernverband) 
begründete einen Abänderungsvorſchlag, nach dem das Geſetz auch 
auf die Viſitatoren und ren ſowie deren Vertreter 


Der Abg. Chrucki bom Ukrainiſchen Klub umterftükte diefe 
Abänderung, die die Verſetzung Bit Lehrer nichtpolni⸗ 


buſch vom Jüdiſchen 
dert, daß auch der jüdiſche Religi 
Religionsgemeinde haben muß. ; 

Abg. Piotrowski (Sozialiſt) kündigt an, daß fein Klub 
p den Abänderungsvorſchlag ſtimmen wird, der die Ausdehnung 
es Geſetzes auf die Viſitatoren fordert, außerdem die Streichung 
der Beſtimmungen über die makelloſe Vergangenheit aller der⸗ 
jenigen, die zu Lehrern ernannt werden, und weiter für die 
Streichung der * über die Erlaubnis der geiſtlichen 
Behörde für die Religionslehrer, ſowie über die Hollftändige Be⸗ 
herrſchung der polniſchen Sprache in Wort und Schrift, und endlich 
t die Verleihung des Profeſſorentitels an die 

i i 


AURTE Bei der Abſti 
hucki über die Ss 
mit makelloſer e we „angeitellt werden kann, hat das 


R 15 äſidi inſti i ür dieje Verbeſſerung die 
allen ö l RE m Präſidium einftim eſtellt, für dieje Berhe! ; 
f afte und die Oppoſition wird voraus ſichtlich an Leiden sorgen, 10. Februar. Der Bejuğ des Marschalls Pir-| Minderheit iit "Dies tief von fetten eines Teils ver Nanımer 
' en der Erörterungen dieſer obleme es nicht man⸗ Be | Se Einſpruch hervor. In ſſen ordnete der Vorſitzende, Vize⸗ 
1 i 25 Nr "Ifusstfi im Belvedere war geſtern Gegenſtand verſchiedener Ge- h EPT Markte 5 $ 
9 affen. Ob dies gegenwärtig für Rumänien innen⸗ präche in den Mandelnä ke 1 Auf Grund dieser fer, chall Pebski, eine Unter ing an. Nach der Pauſe er- 
und iti ü ömert ift, darüber k. 2 |iprädhe in den Mandelgängen des Parlaments.. rund dieſer klärte der Porſitzende, daß der Abgeordnete Dabski einen Antrag 
außenpolitiſch wünſchenswe „darüber kann man Konferenz und ihrem angeblich für Herrn Hal Pirſudski un⸗ um Aufhebung des vorhergehenden Beſchluſſes eingebracht hat. 
verſchiedener Meinung fein, Im parteipolitiſchen Kampfe günſtigen Ergebnis werden berſchiedene Gerüchte ver⸗ In Übereinſtimmung mit der bisherigen Praxis kaun dieſer Ans 


des modernen Parlamentarismus ſcheint jedes Mittel gut 
genug zu ſein, den Gegner niederzuringen, ganz beſonders 
aber in Rumänien. Und in der Thronfolgeaffäre hat ſich 
die liberale Regierung zweifellos viele Blößen gegeben, 
ihr Parteiegoismus feierte wahre Triumphe, indem ſie 
zeigte, wie man die ungünſtige Lage des Landes und un⸗ 

glückliche Zufälle parteipolitiſch ausnutzen kann. So darf 
man von der Oppoſition in dieſer Beziehung mit Recht 
nicht viel Rückſicht erwarten, zumal es nach ihrer Anſicht 
nicht nur um das . des Parlaments, ſondern auch, 
um das Finale Bratianus ſelbſt geht. 

„Die Liberalen regieren jetzt ohne Rückſicht auf die 
Wünſche und die Haltung der Oppoſition. Man ſpricht in 
y a 1 p’ viel Bon er as 5 , 

N erweiſe auch Rumänien beglücken könnte. ieſe Dik⸗ N f t 
tatur braucht nicht erſt zu kommen, ſie beglückt Rumänien Die geſtrige Seimfi 0 ung. 
bereits vier Jahre Schließlich wird die liberale Partei Warſchau, 10. Februar. Die gange Sejmfigung war der britten 
nach wie vor ein Werkzeug ihres überragenden Führers | "eins er eder VE 
Bratianu fein und bleiben. Einen einzigen Punkt gibt es, Sr 10% 5 EEE ee 
in dem die liberale Regierung nicht den Charakter einer t. Ga b ede Min e e 
Diktatur trägt: ſie muß bei allen ihren Entſcheidungen auf VVV e 
die Wünſche der Krone Rückſicht nehmen. Trotz aller ben Gh ee € KENTE 5 e 8 en fich 
“ ) . N en anten De errn anojca, te rerinnen jt 
Erſchütterungen in Rumänien ſteht die Macht der Krone ohne Erlaubnis nicht verheiraten dürften, den Gipfel der reak⸗ 
nach wie vor feft da und entſcheidet letzten Endes fajt ſou⸗tionären Stu mpfheit. Der Abg. Sanojca wiederum 
berän über Sein oder Nichtſein dieſes Parlaments, und warf Herrn Lange vor, daß er ſein Ehrenwort nicht gehalten habe, 
der Regierung ſelbſt. Unge⸗ da er ſich verpflichtete, der Bauernpartei beizutreten, aber bei der 
achtet der parteipolitiſchen Auseinanderſetzungen aljo voll⸗ Wozwolenie geblieben fei. Nicht ohne Berechtigung ſagte der Aba. 


breitet. So wird u. a. geſagt, daß der Miniſter Zeligowski 
in dieſer Sache der Vermittler geweſen ſein ſoll und es wahr⸗ 
ſcheinlich dank ſeiner Initiative zu der Audienz kam. Wie der 
„Kurjer Pozn.” bemerkt, hatte diefe Rückſprache keinerlet 
poſitive Ergebniſſe, was dem General Zeligowski angeb⸗ 
lich Gelegenheit geben ſoll, die Konſequenzen zu ziehen. 
Es wird ſogar von ſeiner Demiſſion als einer ſchon feſtſtehenden 
Tatſache geſprochen. In anderen Kreiſen wird wieder behauptet, 
daß die Entſcheidung in Sachen des weiteren Verbleibens auf jeden 
Fall heute noch fallen wird. 

In Pilſudski naheſtehenden Kreiſen wird die Möglichkeit des 
Rücktritts des Generals Zeligowski zugegeben und als Grund 
ſeiner Demiſſion die ſtarke Reduktion des Heeresbud⸗ 
gets und die Unmöglichkeit der Durchführung der Rückkehr des 
Marſchalls Piiſudski zum Heere angegeben. 


vor allem auch über die entſprechenden Auslandsbeziehun⸗ 
gen und die wirtſchaftliche Macht im Innern des Landes. 
Aber ſie ſind, genau betrachtet, doch nur eine kleine 
Clique und ohne jede weitere Grundlage in der Bevöl⸗ 
kerung dieſes Sechzehnmillionen-Rumäniens. Eine Regu⸗ 
lierung, indem neben der gewiß ſtaatserhaltenden National⸗ 
partei auch die Zaraniſten in die Regierung aufgenommen 
worden wären, hätte breitere 90 0 zu politiſcher Tätig⸗ 


ſcheidungen des königlichen Hauſes. N 
Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß die 
i ie Gunſt der 
Dynaſtie buhlen. Die Liberalen ſind ſeit jeher eine 
Garde des königlichen Hauſes geweſen. Die National⸗ 
partei hat ſeit ihrer zwar begreiflichen, aber vielleicht nicht 
ſtaatsmänniſchen Haltung anläßlich der Krönung die Gnade 
des Herrſcherhauſes nie wieder ganz gewinnen können. 
Die Aaraniften find früher republikaniſch genannt worden 
und dürften auch heute, trotz wiederholter gegenteiliger 
Beweiſe, nicht gerade zu den Stützen des Thrones gezählt 
er⸗ 


keit aktiviert. Die Krone hat /diefes Experiment nicht 
wagen wollen, und man hat gerade gegenwärtig den 
ſtarken Eindruck, daß ſie den Zeitpunkt noch nicht für ge⸗ 
kommen erachtet, die Bevölkerung des Landes ſelbſt mit⸗ 
regieren zu laffen.. 


weil ſich daraus eine tragfähige Regierungskoali ion er⸗ Dieſe Haltung der Krone beſtimmt auch jetzt, beim 
ben würde. Die Krone hat die Fuſionsverhandlungen 
er beiden Parteien zeitweiſe begünſtigt. Aber die Hal⸗ 
Tatſache iſt, 


ihrer alten Macht und Stärke, ſondern ſie gehen neugekräf⸗ 
ch allein als ſtaatserhal⸗ 


tigt durch das Vertrauen der Krone in die letzte Phaſe 
dieſer Legislaturperiode hinein. Es ſteht ihnen keine 
Macht gegenüber, die den Rang ſtreitig machen 
könnte. Die Verhandlungen zwiſchen Nationalpartei und 
Zaraniſten ſollten am 10. Dezember vergangenen Jahres 
in einer gemeinſamen Sitzung der Vollzugsausſchüſſe der 
beiden Parteien zum endgültigen Abſchluß gebracht werden. 


voll und ganz. Die Liberalen ſind nicht nur he Beſitze 


ſpenſt gewaltſamer Veränderungen an die Wand malten. 
Die Krone hat ſelbſtverſtändlich eine begreifliche Abneigung 
egen lebes Experimentieren. Die Liberalen verfügen 
icht nur über eine langjährige Regierungspraxis und 
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einigte Nationalpartei auch allein über die nötige Anzahl 


Beginn des parlamentariſchen Finales, die politiſche Lage füh 


rungsvorſchlägen angenommen. Unter anderem wurde in der 
zweiten Leſung die Formulierung, daß die Lehrer mit akademiſcher 
Ausbildung den Titel „Profeſſor“ erhalten, mit 120 gegen 
109 Stimmen zu ſtreichen beſchloſſen. Das ganze Geſetz wurde in 
dritter Leſung angenommen. i 
"ar nächſte Sitzung findet am Freitag um 3 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. Ir | 


die deutſche Note an den Dölterbund. 


In der geſtrigen Nachmittagsſitzung, die kurz nach 5 Uhr 
begann, beſchäftigte ſich das Reichskabinett noch einmal mit der 
Note an den Völkerbund. An der Sitzung, bie wiederum 
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Suther ſtattfand, 
nahmen ſämtliche Reichsminiſter teil. Er 1 

Die Sitzung des Reichskabinetts war kurz nach 8 uhr beendet. 
Nach einer eingehenden Erörterung aller mit der Ans \ 
meldung Deutſchlands beim Völkerbund zuſammenhüngenden Fra⸗ 
gen, aljo auch der Frage der Bertretung Deutſchlands im 
Völkerbund, hat die Reichsregierung einſtimmig ihre Bu» 
ſtimmung zur Abſen dung der Anmeldungsnote 
gegeben. Die Note ſelbſt, die vom Reichgaußenminiſter Dr. 
Streſemann unterzeichnet ift, begründet den Schritt der 
Reichsregierung beim Völkerbund damit, daß auch Deutſchland 1 
durch feinen Eintritt in die Gemeinſchaft des Völkerbundes a kurse 
an der gemeinſamen Befriedung Europas und der 
Welt mitzuwirken wünſcht. Die Note ift noch geſtern 
abend nach Genf abgegangen, wo fie heute durch den deutſchen 
Generalkonſul Aſchmann dem Generalſekretür des Völkerbundes 
übergeben wird. Der Wortlaut der Note dürfte morgen früh ver 
öffentlicht werden. PH 


Es iſt nichts geſchehen, und auch feither ift in Diejer Hin ⸗ 
ſicht kein Forſſchritt zu verzeichnen. „ 
Die Nationalpartei hat ſich bis in die letzten T 2 
immer wieder der ale ee daß die Krone ſie 
doch allein und ohne die itwirkung der Zaraniſten zur 1 f 
Regierung berufen könnte. In der Tat würde die ee, 
5 * he 
regierungsfähiger Männer verfügen) und ihr Anhang im A 
Sahibe E e viel größer als der der Liberalen. 
Die Nationalpartei würde jedoch wohl als eine ihrer erſten 
Bedingungen der Regierungsübernahme die Durchführung 
der Neuwahlen unter ihrem Regime ſtellen. Und ſolche 
Neuwahlen könnten, gerade wenn fie in Ruhe und unbe! a 
einflußt vor fih gehen, zu unangenehmen Ueberraſchungen H 
ihren. Das Schaufpiel vom Jahre 1912 könnte ſich in 
umgekehrter Weiſe wiederholen, und es iſt nicht unmöglich, 
daß die Liberalen mit den ſieben Mandaten hervorgehen, 
die ſie vor dem Urnendiebſtahl hatten, und die Zaraniſten 
mit der Nationalpartei, unter Umſtänden auch ohne die 
Nationalpartei, die jetzige parlamentariſche Poſttion der 
Liberalen einnehmen. Dieſer Möglichkeit iſt ſich die Krone 
voll und ganz bewußt, und fie ſcheint angeſichts der Nähe 
Rußlands und Bulgariens das Riſiko einer ſolchen Wahl 
nicht auf ſich nehmen zu wollen. Man mag dieſen Stand⸗ 


1 
Ih 


rundeten Arme, und ih 


—Voſener Tageblatt. = 
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punkt für richtig oder falſch anſehen — Tatſache ift, daß 
er ein altes Requiſit jeder orientaliſchen Regierungspraxis 
iſt und immer bleiben wird. So beſteht heute, gerade in⸗ 
folge der geſpannten innen⸗ und außenpolitiſchen Lage, 
mehr wie jemals die Wahrſcheinlichkeit eines weiteren 
Verbleibens Bratianus und der Liberalen am 
Staatsruder Rumäniens. Am 11. April wird das Par⸗ 
lament aufgelöſt werden, und ſpäteſtens einen Monat 
nach dieſem Termin wird das neue Parlament zuſam⸗ 
mentreten müſſen. Die großen geſetzgeberiſchen Aufgaben, 
die ſich die liberale Regierung für den Schluß der Par⸗ 
lamentsſeſſion geſtellt hat, beweiſen, daß ſie vor dem geſetz⸗ 
lichen Ende dieſes Parlaments nicht gehen will und wohl 
auch nicht gehen wird. Ob und wann fie nachher 
par läßt fich heute nicht jagen, die Wahrſcheinlichkeit aber 
pricht in Anbetracht der Haltung der Krone nicht dafür, 
daß, ſelbſt wenn ſie geht, ihr Nachfolger eine der beiden 
großen Parteien ſein wird. Man darf vielmehr annehmen, 
daß eine Wahlregierung den Uebergang zu einem neuen 
liberalen Regime in Rumänien bilden wird. 


Gegen die amerilaniſche Anleihe. 


Angriffe auf den Bankers Truſt. — Alarmruſe aus Krakau. — 
Prof. Kämmerer, der Agent der Anleihegeber? — Hetze gegen die 


Deutſchen. 

Der „luft. Kurjer Goba.“ hal in feiner Ausgabe Ar. 41 eine 
Frage aufgerollt, die ſchon vor einiger Zeit in Polen ziemlich viel 
Unruhe erregte. Es handelt ſich um die Verpflichtung der Regie⸗ 
rung, die Herr Mitynarski abgegeben hat, während der Bers 
handlungen mit dem amerikaniſchen Truſt bis zum März 1920 
das Tabakmonopol für dieſen Tru . Nunmehr bringt 
der „luft, Kurjer“ einen längeren Bericht, in dem er bon „Alarms 
5 uſw. Pa Wir gi nachſtehend ein geheimnisvolles 

elegvanım, das der Herr an Miynarski, nach dem Krakauer 
Blatt, abgeſandt haben fol. Dieſes Telegramm klingt merkwürdig 
unklar, jo daß zunächſt einmal der Eindruck entſtehen könnte, als 
ob es fid) hier um eine Propagandafälſchung handelte. Bei näherem 
Zusehen aber liegt in die Telegramm gra — Stück Schickſal, 
e es Ad polniſche Not darſtellt, die man tlich nicht einge» 


Der „Iluſtr. Kurjer Coda.” i Ber und brin 
j Codg. „ DA nn ingt ſehr 


moraliſche Ergüſſe über die glei anderen im e. 
meinen und die des Herrn Mipnarski im beſonderen. Dabei mer- 
den allerlei damit enpä Fragen erörtert, jo zum 


zuſamm 

Beiſpiel die Nachricht, wonach Prof. Kämmerer, der Ber 
ndige für Finanzfragen, nichts anderes als ein Ver 
irauensmann dieſes Bankers Truta geweſen 
fein ſoll. Das Krakauer Blatt fi r in den Verhandlun⸗ 


gen mit dem Truft die größten Gefahren für den polni- 
ſchen Staat und für die polntf $ haft, ohne anzugeben, 
worauf dieſe Vermutung gründet. auch die Deutſchen 
bei dem Blatt nicht gut wegkommen, zeigt in den Schlußworten 
des ziemlich langen Artikels, in denen es heißt: „Es no 
nicht ausgemacht, ob die Verlängerung der Verhandlungs⸗ 
ke für den Bankers Truft nichts st ein politis 
ches Spiel. Die Deutſchen haben ihr tereſſe dar⸗ 
auf gerichtet, alle Möglichkeiten, die Polen bieten könnten, zu 


ilfe an den V n wen⸗ 
i S iiba 
ke (Schreckliche 
er den Damon 
des Bankers Truſt verbirgt? 


aus allen 


den. Aber im März 
land im Rat des 


Zügen dieſer tung ſpricht. mer verbergen Deutſchen 
sk ahh allen diesen Singen; —.— wenn ein Kaninchen — or 
läuft, ſehen ſie in ein 2 das nationale Unglück, 
rend ihnen zum Beiſpiel der Wolf keinerlei Sorgen macht. 
Wir glauben ſchon aus polniſchem Munde vernommen zu haben, 
die Angſt immer ein Zeichen von ü sih sin get n für 
ein ſchlechtes Gemiffen Es dieſen An 
micht in den Kopf, es geben kann, die durchaus 
ehrlich und offen zu t bekennen. 
vermutet in allem immer Seloken und nijje, ſelbſt da, 
Hanifien Haer, dab fie vor Müptvauen Fe ke Pelien ebe 
i ölfer, en ren 
verlieren. Aber wem nicht zu raten den kern kein ehrliches 


FT 
Das Auge des Ra. 


Roman von Edmund Sabott. 
7. Foriſetzung.) . Nachdruck berbolen. ) 
Oppens Blicke folgten Elja in jeder Bewegung, jeder 
Geſte. Er hörte fie lachen, hörte fie Í aber kein 
Wort drang über die e ſeines Bewußtseins. In 
— 955 Ohren fang es: „Es — wird auch —— anders — 
gehen — —“ 
Arme, ſüße Elja! 
aM gie beugte 19 weit, ‘Weit For. Elja wiegte 
ihren ſchmiegſamen Leib, BR agp Br weißen, kindlich ge 
r helles, zitterndes Lachen brach 


wie eine Melodie, lockend und verheißend, von ihren Lippen. 


r 
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mehr 


„Ein Teufelsweib, dieje Karoly!” flüfterte der Herr, 
der mit den internen Angelegenheiten des Theaters ſehr 
vertraut ſchien, ſeinem Nebenmann ins Ohr. „Ein ge⸗ 
wiegtes Luderchen — — fe trägt den Stein, ſehen Sie? — 
Haben Sie die 5 von der Erbſchaft auch 8 

In dem gedämpften Lachen ging die Antwort des 
andern verloren. 
— — die macht Karriere,“ hörte Oppen wieder 
flüſtern. „Verbindungen — — m 
waſchen — — — ja ja, ganz recht, 
mit dem Mammutwa en Jeden end — =- Be er 
Kerl, übrigens — in leiſes Kichern folgte. 
Ziſchen kam aus der Nachbarloge, und die Unter⸗ 
haltung wurde abgebrochen. j | 

Es war Oppen, als ſäße er in einem großen, dunkeln 
Raum allein, als ſtürze Finſternis über ihn und erſticke 
ihn wie in warmem Blut. Er hörte Mut und Geſang, 
aber dieſe Töne kamen aus Gaſthäuſern, und ein Motor 
knatterte fort und fort, aber nein, es war das Blut, das 
in den Schläfen hämmerte. In mondſchimmernden Tälern 
wachten einſame, traurige Lichtlein, und eine Stimme 
fragte: „Konni, was nennſt Du Glück?“ Und eine ganz 


reg fragte dazwiſchen: Barum büßt Du mich nicht 


das junge Bürſchchen 


it allen Waſſern ge⸗ 


— — un nn 


Man denten des Oberſchleſiſchen Schiedsgerichts 


Wort helfen. Darum laſſen wir die geheimnisvollen Gerüchte 
dieſes Krakauer Kurjers offen ſtehen; mögen fte ruhig den Herren 
Redakteuren das Herz vor Bangigkeit ſchlagen laſſen, — ſie haben 
die ſchlafloſen Nächte gewiß nicht ihrer übergroßen bolitjichen 
Mongek zuzuſchreiben. 

ie intereſſanten Darſtellungen der Krakauer Zeitung zeigen 
folgendes Bild: 

Nach Erfüllung unſerer Pflicht, die Regierung und die Offent⸗ 
lichkeit var den Naubplänen des Bankers Truſt zu warnen, hatten 
wir beſchloſſen, bis zur Aufklärung der Situation nichts 
weiter zu unternehmen. Wir waren ſicher, daß unſere Warnung 
nicht ohne Widerhall geblieben tjt und daß die verantwort⸗ 


lichen Stellen ſich bemühen werden, die ſchweren Fehler, 


die Herr Mflynarski begangen hat, ſowie die von ihm dem 
Staate zugefügten ſchweren Schäden wieder auszugleichen. Als 
eine beſondere Beruhigung haben wir vor allem den Umitand 
betrachtet, daß nach der amtlichen Bekanntmachung Herr Min: 
narski an den Verhandlungen mit dem Bankers Truſt nicht mehr 
teilnimmt und gegenwärtig feinerler Rolle ſpielt. 

Unſer Schweigen dauerte zwei Wochen. 4 

Während dieſer Zeit brachten wir keinerlei neue Informationen, 
die wir aus guten, glaubwürdigen Quellen erhielten. Weiter 
haben wir die im Beſitz befindlichen Dokumente nicht veröffent⸗ 
licht, obwohl wir durch die Veröffentlichung derſelben ſofort die 
gonze gegen uns auf Veranlaſſung der Kamarilla geführte Kam⸗ 
pagne brandmarken und kompromittieren konnten. Dieſe Kam⸗ 
pagne hatte zum Ziele, das öffentliche Vertrauen zur Sachlichkeit 
und Richtigkeit unſerer Informationen zu untergraben. 

Ein Dokument, das wir in den letzten Tagen erhielten, 
veranlaßt uns jedoch, unſer bisheriges Schweigen zu unterbrechen. 
Es enthält nämlich eine Anſage einer neuen ſchrecklichen 
Gefahr, der man, ſo lange es noch Zeit ijt, begegnen muß. 


Ein aufſehenerregendes Telegramm 
des herrn Sihi an herrn Minnarski. 


Dieſes Dokument ift das erwähnte Telegramm, das Herr Klarheit über das Grundprob r 
Mihnarski am 29. Januar von Herrn Sichl, der in Neuyork weilt, durch der neue polniſche Staat entſtanden iſt. Au 
erhalten hat. (Wie man ſieht, führt Herr Mipnarski die Verhand- es nötig, auf die politiſchen Zuſammenhänge einzuge 
lungen weiter. Anmerk. der Red. des „Il. Kurjer Codz.“) Diefed dieſe Schrift über die rein bölkerre 


Telegramm in engliſcher Sprache bringen wir in Überſetzung: 
Ueberſetzung: 
Auf Grund genauer Beobachtungen bin ich unter dem Ein⸗ 
druck der gewaltigen Anſtrengungen des Bankers Truſt in der 
Richtung der Vervollſtändigung der Vorarbeiten, die die Anleihe 
betreffen, und die von Ihnen nicht als eine vereinzelte 
Transaktion be handelt wird, ſondern als erſter Schritt 
ur finanziellen und induſtriellen Stabiliſierung Polens. 
ieſe große Anſtrengung erfordert mehr Zeit. Auf jeden Fall iſt 
es meine Pflicht, Sie über dieſe Tatſache zu unterrichten, daß die 
größten e dem Plane gelten, der nicht nur den Er⸗ 
folg der Taba kanleihe ſichern fol ſondern auch das Wohl⸗ 
ergehen Polens im Auge hat, indem ſie ſich davon Rechen⸗ 
ſchaft geben, daß der Erfolg des Tabakgeſchäfts von dem Wohl⸗ 
ergehen des Volkes und der Stabilität der polniſchen Valuta nicht 
nur im Laufe eines Jahres, ſondern für die Zeitdauer des Kon⸗ 
traktes abhängt. In dieſer Weiſe würden die polniſchen Intereſſen 
durch dieſe gewaltige Finanzgruppe, die die größten internationalen 
Geſchäfte tätigt, geſtützt werden. r 
Die grobe Wichtigkeit der Lage zwingt mich zu der 
ſtſtellung, daß Sie und die Direktoren der Bank Polski 
olen einen proppen Dienſt caven könnten dadurch, baf 
Sie Ihre Regierung zur Zuſammenarbeit mit dem Bankers Truſt 
in der Richtung beeinfluſſen, um eine Verlängerung der Friſt zu 
ſichern, wie wir (Bankers Truſt) fie fordern. 
Seien Sie verſichert, daß fie keinerlei ungzuläſſigen 
Vorteile Ihrer Regierung gegenüber aus dieſer 
Prolongation ziehen merbet aber Jofer die Option aus⸗ 
dert wenn jte ih entſchließen. Stefe Aufgabe kann nach Ihrem 
echt nicht früher ausgeführt werden. Deshalb ver⸗ 
langt der Bankers Truſt eine Verlängerung der Option, 
was der beſte Beweis für ihre gewaltigen Anſtrengungen zwecks 
Abſchluß des Geſchäftes iſt. Keine andere Finanzgruppe auf der 
Welt mi gewaltiger und geeigneter zur Erzielung der von Ihrer 
Regierung gewünſchten Reſultate. (Einige unleſerliche Worte.) 
Unterſchrift: Sichl. 


Profeſſor Kaekenbeck über Oberfihlefien. 


Wien, 9. Februar. Das „Neue Wiener Journal“ bringt eine 
Unterredung ihres Mitarbeiters mit Georg Kaekenbeck, dem Präſi⸗ 
3 

agte unter anderem; Oberſchleſien wird das 
uropa genannt, undes wird angenommen, daß 
dort entſtehen wird. 
Sowohl 


Kaekenbeck 
ber möchte Rrieg aeg g 
tn e Krieg wa inli 
Meiner Milan aA entſpricht das nicht der Wahrheit. 


as Haus. Vor dem Vorhang ſtanden ſchwarz und bunt 
gekleidete Menſchen mit geſchminkten Geſichtern und ver⸗ 
neigten ſich mit gemaltem Lächeln. Von den Rängen her 
kamen N Rufe, die über dem Klatſchen ſchwebten: 
„Karoly! Karoly!“ ' 

Eine prächtig gekleidete Dame erſchien allein vor dem 
Vorhang und knixte. Dicht über ihrer Naſenwurzel leuchtete 
ein Stein. Beifallsſtürme raſten durch das Haus von den 
eee bis hinauf zur Galerie, die ſich in dunſtigem 
rau verlor. 

„Karoly! Karoly!“ 

Der Erfolg des Abends war entſchieden. Der dritte 
und letzte Akt vermochte den Beifall nicht mehr zu ſteigern. 
Oppen verließ die Loge, noch bevor der Vorhang ge⸗ 
fallen war. Er ließ ſich an der Garderobe Mantel und 
Hut geben, und während er ſich anzog, brauſte da drinnen 
ſchon wieder der Beifall. Langſam ging er durch das 
blendend erleuchtete Foyer hinaus auf die Straße, ſchritt 
mehrere Male, er wußte nicht wie lange, vor dem Eingang 
des Theaters auf und ab. Als die Beſucher durch die 
breiten Türen ſtrömten, ging er zur Seite, lenkte ſeine 
Schritte ganz mechaniſch hinüber zum Bühneneingange, 
wo er, wer weiß wie oft, gewartet hatte. Kopf an Kopf 
gedrängt, ſtanden dort heute viele junge Menſchen. Oppen 
wartete wie die andern, wartete trotz des Regens, der 
langſam und in einen beg zu fallen begann. Er 
ſchlug den Mantelkragen hoch und wartete. 

Mit dumpfem Sirenenſignal kam ein Auto vorbei⸗ 
gefahren und hielt. Oppen wartete. Er hob den Kopf, 
als Braporufe laut wurden und ein paar Stimmen „Elja 
Karoly!” riefen. Er drängte ſich burdy die Menge zum 
Auto, und darin ſaß, in koſtbarem, ſchneeweißem Pelz, 
Blumen im Schoß, eine Dame. Sie hatte ſich leicht auf 


die Dame ihr Geſicht zeigte und winkte, erkannte er, daß 
es Elja war. 
Ein paar junge Burſchen rannten hinter dem Auto 


8 Arm des neben ihr ſitzenden Herrn geſtützt. Erſt ala 


ker und einer von ihnen fuhr ſogar eine Strecke, auf dem 
ußbrett stehend, mit, 1 


Oppen die Augen auf. Beifallsſtürme raſten durch 


Polen als auch der deutſche Teil Oberſchleſiens reagieren 
auf alle internationalen Erſchütterungen. Wir 
können bemerken, daß die Stimmung in Oberſchleſien ſich jedet- 
mal verſchärft, wenn die internationale Lage ſich verſchärft 
oder auch abflaut, ſofern nur in der internationalen Lage eine 
Beruhigung eintritt. (Um ſo ſchlimmer, daß der Weſtmarken⸗ 
verein trotz Biker Tatſachen immer weiter hetzt, und noch mehr 
Unruhe hineinbringt. Seine Staatsfeindlichkeit tritt in dem Zu 
ſammenhang beſonders ernſt in Erſcheinung. Red. des „Pos. 
Tagebl.“) 

Oberſchleſten ift nicht das Pulverfaß, ſondern das Thermo- 
meter Europas. 

Prof. Kaekenbeck bemerkte 1 daß die in Oberſchleſien 
tätigen internationalen Kommiſſionen ſehr zur 
Beruhigung der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
beitragen. „Ich kann mit Freuden feſtſtellen, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen wir zu kämpfen haben, nicht mehr fo 
zahlreich ſind, wie wir es anfänglich befürchteten. 
ein Verdienſt meiner Kollegen im Schiedsgericht, des Vertreters 
Polens und des Vertreters Deutſchlands, die ſich unab⸗ 


läſſig bemühen, im Wege des Meinungsaustauſches 


mit ihren Behörden alle Schwierigkeiten im Entſtehen zu be: 
ſeitigen.“ Zuletzt ſprach ſich Kaekenbeck bezüglich der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung Oberſchleſiens ſehr opti⸗ 
miſtiſch aus. 

Die Entſtehung des polniſchen Staates. 

Eine völkerrechtlich⸗politiſche eee von Dr. Paul 
Roth. 1926. Verlag Otto Liebmann, Verlag der „Deutſchen 
Juriſten⸗Zeitung“ und des „Deutſchen Wohnungs⸗Archivs“, Berlin 
W. 57. Preis 5 M 

im Mittelpunkte allge⸗ 


Je mehr die polniſchen Vorgän 1 0 
meinſten Intereſſes N deſto mehr ilt eine Schrift zu begrüßen, 


die die Entſtehung des polniſchen Staates eingehend behandelt. Die 


Roth ſche Schrift ſetzt fih eine doppelte Aufgabe: einmal will 
ſie die . batenrechllichen gorgänge, die der Entſtehung 
des polniſchen Staates ee wiſſenſchaftlich erfaſſen, um 

i em zu gewinnen, wann und wo⸗ 
Außerdem aber war 
en, ſo daß 
chtlichen Tatbeſtände 
ie ein Bild der politiſchen Kräfte und Motive . die einen 
Ausſchnitt aus der politiſchen Geſchichte des Weltkrieges und 
jr Folgen widerjpiegeln. Die Rothſche Schrift, in der Reihe 
er Offentlich⸗rechtlichen Abhandlungen. e ya von den 
Profeſſoren Triepel und Smend, Berlin, Erich Kauf ⸗ 
mann, Bonn, erſchtenen, enthält zugleich das geſamte ur kun 
liche Material aus der Kriegszeit und der Bers 
failler Konferenz jowie ale ſpäteren migen Dokumente 
nach authentiſchen Quellen. Die Rothſche rift iſt daher 
nicht nur für 2 und Polen, ſondern auch für den ge⸗ 
ſamten Oſten und die Weſtmächte von maßgebender Bedeutung. 
Sie bringt nicht nur dem Juriſten, ſondern auch dem Hiſtoriker, 
Politiker und Laien wertvolle Aufſchlüſſe. 


Was würden Sie mit 100 Dollar tun? 


Ein Scherz zum Nachdenken. 

Der „Poſtep“ in Poſen bringt eine kurze Betrachtun 
unter der belſchrift⸗ „Was würdeſt Du mit 100 Dollar madent, 
der folgender Gedanke zugrunde liegt: Einem Deutſchen, Fran⸗ 
zoſen, Italiener. Spanier, Amerikaner, Engländer, Juden und 
Polen würden plötzlich unerwartet 100 Dollar geſchenkt werden. 
Was würde jeder einzelne von ihnen tun. Der „Poſtep, beant- 
wortet dieſe Frage wie folgt: „Der Deutſche würde zunächſt ein 
oder zwei Glas Bier trinken, die ihn nicht mehr als 50 Pfennige 
koſten, und würde den Neft des Geldes in irgend einem kleinen 
das ihm einen kleinen, aber ſicheren Ge⸗ 


Geſchäftchen anlegen, N 
N o Der Franzoſe würde eine literariſche Zeitſchrift 
ründen. Der Italiener würde fih eine Menge Lotterieloſe kaufen. 


uto oder 


er Amerikaner würde mit dem Geld u a. 
n Stier- 


Haus eine Anzahlun mine Der Spanier würde in 


kampf gehen. Der Engländer würde im größten Theater eine 
große Verſammlung einberufen und ſofort eine Ko 1 7 2 9 
ſchaft mit Aktienbeteiligung gründen. e Aktie würde 100 


koſten. Für die gezeichneten Kapitalien würde er in Indien 
Ländereien au N um Kaffee⸗ und Teeplantagen anz 

Der Jude würde eine Kneipe aufmachen, damit der Pole eine 
Stätte hat, wo er ſeine Dollars vertrinken kann. 
Und der Pole? Wir (der rien) glauben, man mit Sicher · 
heit behaupten kann, daß 80 Prozent der ſo beſchenkten „Slawen 
in die nächſte Reſtauration gehen würden, um „einen“ zu ge⸗ 
nehmigen. Er würde erſt nach Stunden heraustorkeln, und in 
ſeiner vor Trunkenheit bebenden noch einen Zettel halten, 
er ihm dann, wenn er nüchtern geworden tft, verrät, daß er, ob- 
wohl er die 100 Dollar vollkommen pp bat, nod) 
eine Schuld in Höhe von 100 Bioih bei dem rte machen 


mußte 


Oppen machte ſich langſam auf den Weg, ging die 
dunklen Straßen hinunter nach Treptow zu, in die Werk⸗ 
tatt. S 


brachten, waren fait in völliger Übereinftimmung der Ans 
ſicht, daß das Stück ſelbſt übelſte, wenn auch nicht unge- 
ſchickte Mache fei, daß aber die Karoly unbedingt für dieſen 
Abend entſchädige. Die meiſten ſahen in ihr „ein beach⸗ 
tenswertes Komödientalent“ oder „eine Soubrette von 
vielen Fähigkeitsgraden“. N ; 

Glückmann kam als verjpäteter Gratulant mit einer 
recht erheblichen Zulage und ſchlug mit Freundlichkeit die 
Verlängerung des Engagements vor. Elja lehnte ab, ſie 
ſei ſich über ihre nächſten N55 0 natürlich noch länaſt 
nicht ſchlüſſig. Er zog mit kordialen Verbeugungen ab und 
erbat ſich ihre Benachrichtigung, bevor ſie ſich in irgend 
einer West t bände. Das verſprach fie ihm, und er mußte 
ſich beſcheiden. 


In den Zwiſchenpauſen und nach Ende des Spieles 


glich ihre Garderobe einem Audienzzimmer. Alle Welt 
kam, um ihr zu gratulieren. Schauſpieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen, die ſie bei irgend einer längſt vergeſſenen 
Gelegenheit kennen gelernt hatte, kamen, um ſich ihr in 
e bringen. Journaliſten kamen und baten 
ſie um ein Bild. Kleine Leute aus dem Publikum ſchickten 
ihr Blumen und närriſche Briefe. Alle kamen. Eljo 
wartete — einer kam nicht. 

Joachim Hellweg nahm ſie vollkommen für ſich in 
Anſpruch und teilte ſich in naiver Unverſchämtheit die gute 
Hälfte ihres Erfolges zu. Er ſchleppte ſie Abend für 
Abend durch die Vergnügungslokale, in denen ſich ſeine 
Freunde zu treffen 
achtete kaum darauf, bis fie aus einer halblaut geflüͤſterten 
Bemerkung, die nicht für ihre Ohren beſtimmt war, erfuhr, 
daß ſie ſich lächerlich mache. Hellweg ſonnte ſich in dem 


haber einer Dame zu fein, die im Mittelpunkt der Auf⸗ 


merkſamkeit ſtand. 
lichkeiten und 


r ge Wert darauf, daß feine Zärt⸗ 
Beach 


Elja auch überall 
ortſetzung folgt.) 


1 Bewußtſein, der beachtete und beneidete Qich- 


ine Berf 
tung fn 


wendung für 
den. ) 


N 


I 


Dies iſt 


IX. 
Die Kritiken, die die Zeitungen des nächſten Tages 


bftegten, und zeigte Parongerinte. Sie 


(| 
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Ur. Sirejemunn an Hiuffolini. 
Die Erklärungen im Reichstag. 

Vor dem Neichstag gab Dr. Streſemann als Reichs⸗ 
miniſter in ruhiger und würdiger Form Antwort auf die Hetz⸗ 
rede Muſſotinis im italieniſchen Parlament. Er wies die Var- 
würſe Muſſolinis und die beleivigenden Drohungen ſachlich zurück, 
indem er ſeſtſtellſe, daß die deutſche Regierung niemals die 
„Kampagne gegen Italien“ eingeleitet oder geſtützt habe. Weder 
Bayerns, noch Preußens Regierung oder gar die Reichsregierung 
habe mit dem „Propagandafeldzug“ etwas zu tun. Streſemann 
bedeutete, daß die gegen Deutſchland ausgeſtoßenen Drohungen 
außerordentlich befremden mijjen, da fie geeignet feien, das inter⸗ 
nationale Buiammenleben aller Völker zu gefährden. 
Die Angelegenheit der Reviſion der Brennergrenze, 
e Muſſolini androhe, fei keine Angelegenheit des Deutſchen 


eiches, ſondern Deutſch⸗Sſterreichs. Deutſchland kann nur 
wünſchen, daß noch in abichbarer Zeit das wirkliche 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker über die 


Gewalt entſcheiden möge. Der vollſtändige Wortlaut der 
Streſemann⸗Rede liegt nuch nicht vor. Die internationale Preſſe 
nimmt zur Streſemann⸗Rede in allerlei kürzeren und längeren 
Kommentaren Stellung. Wir bringen nachſtehend eine kleine 
Ausleſe und bemerken, daß Muſſolini auf die Rede Dr. Streſe⸗ 
manns ſchon heute oder morgen zu antworten gedenkt. 


Blätterſtimmen zur Streſemann⸗Rede. 


Rom, 10. Februar. (R.) Heute oder ſpäteſtens morgen wird, 
wie die Blätter mitteilen, Muſſolini im Senat auf die Rede 
Streſemanns antworten, 1 

„Meſſagerv“ ſchreibt: Die Rede Streſemnans gibt im mes 
fentfigen Italien Genugtuung, indem fie anerkennt, daß die 
eutſche Agitation unbegründet fei und daß die Agitatoren in teis 
ner beranwortlicen Stellung find. Streſemann habe von einer 
internationalen Moral geſprochen. Aber man könne doch nicht 
agen, daß die italieniſchen Untertanen deutſcher Zunge in Ita⸗ 
ien vergewaltigt würden, jo lange man ihnen erlaube, deutſch zu 
ſprechen, und ſo lange ſie aan Schulen hätten. Solche Ver- 
bote exiſtierten aber nicht in Italien, ſondern nur in den Fäl⸗ 
ſchungen der alldeutſchen Propaganda. Wenn die Strenge Ita⸗ 
liens in Südtirol in der letzten Zeit zugenommen habe, jo 
kam es daher, daß eine gewiſſe Bewegung, die Herr Streſe⸗ 
mann desavouiert habe, die aber von gewiſſen Gruppen von 
© idtirolern i 
habe. Aber diefe ttalienijche Reaktion fei eine Folge und nicht 
die Urſache für die deutſche Agitation geweſen. Möge Herr 
Streſemann die ir dazu bringen, nicht nach Südtirol zu 
kommen, um Propaganda gegen das 1 Regime zu 
machen, dann werde Italien keine weiteren Defenſivmaßnahmen 


ergreifen müſſen. 2 
London, 10. Februar. (R.) In der F der deutſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Beziehungen e ih heute die Mehrzahl der 
Blätter auf eine ausführliche Wiedergabe der Rede Dr. 
Streſemanns und kurze Kommentare dazu. Allgemein wird der 
= ubig r und würdige Ton des beutſchen Außenminiſters her⸗ 
gehoben. 
ien, 10. Februar. (R.) Die von Außenminiſter Streſe⸗ 
mann geſtern im Reichstage erteilte Antwort an Muſſolini findet 
ae nt Beifall und dankbare Anerkennung. Alle 
lätter heben die Ruhe und Würde der Erklärung 
Streſemanns hervor, der es a he an Gntſchiedenheit 
der Abwehr nicht habe fehlen lafen. N 
Franzöſiſche Preſſe zur Streſemann⸗Rede. 
Paris, 10. Februar. (R.) Die franzöſiſche Preſſe behandelt 
et aea Muſſolini mit auffallender wen g n g. Nur 
zwei Blätter äußern fiğ zu der geſtrigen Kundgebung im Reichs⸗ 
tag. Der „Petit Pariſien“ vertritt in allgemeinen Wendungen den 
Standpunkt, daß die Antwort des Reichsaußenminiſters wenn 
auch ſcharf, ſo doch relativ maßvoll geweſen ſei 
N genüber der um vieles ſchärferen Tonart des Reichstagspräſt⸗ 
nten Loebe. í Rote t 
„Gaulois“ jchreibt, die Antwort Streſemanns fei fo wenig 
wie nur irgend möglich geeignet, das Mißverſtändnis zwiſchen 
Berlin und Rom zu beſeitigen. Der deutſche Reichsaußenminiſter 
begnüge ſich nur damit, den Ton unfreundlicher Polemik anzu⸗ 
nehmen, den er dem n Miniſterpräſidenten zum Xirs 
wurf mache. Er ſtelle ſogar allgemeine Grundſätze auf, die über 
den Locarno⸗Zwiſchenfall des Brenners in befremdlicher Weiſe 
eig und eine bejorgniserregende Bedeutung annehmen, 
wenn lchland in dem 


ölkerbundsrat vertreten ſein werde. (!) 


England und der Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund. SE 
Preſſeſtimmen. i 


Zu dem beborſtehenden Beitritt Deutſchlands zum Völkerbund] 


bemerkt der „Daily Telegraph“: i 
5 Die allgemeine Annahme For dahin, daß eine 
Zuße xordentliche Tagung der Bundesverſammlung im 
Mai einberufen werde, wenn der Bundesrat zuſammenkomme, 
o daß Deutſchland zu derſelben Zeit der Verſammlung wie dem 
) beitreten könne, vorausgeſetzt, daß die Verſammlung mit einer 
idrittelmehrheit beſchließe, Deutſchland als Mitglied zu wählen 
/ und die beiden Bedingungen für ſeine Mitgliedſchaft beim Rat 
und Artikel 16 zu ratifigieren. Ein Widerſpruch ernſtlicher 
Art oder überhaupt ein Widerſpruch ſei nicht zu erwarten. 
Es müſſe denn ſein, daß inzwiſchen der Streit mit Tirol eine Zu⸗ 
Bitung erfahren ſollte. 69 alles programmäßig, ſo werde Herr 
treſemann im nächſten Monat ſeinen Platz am Ratstiſch ein⸗ 
nehmen und ſich an der Erörterung einer Reihe von Fragen, 
che die Reichsintereſſen berührten, beteiligen können. So an 
der Ernennung der neuen Saarregierung wie an der Über» 
weiſung der deutſchen Entwaffnungsfrage an den Muf» 
ſichtsausſchuß des Bundes unter General Deſticker, obwohl es 
möglich ſei, daß die letztere Angelegenheit bis zum Mai oder 
ni verſchoben werde. Einige Punkte feien inzwiſchen 
reits von den Ratsregierungen geregelt worden. So ſei es 


i jetzt abgemadht, daß der Rat, falls eine Anklage gegen das Reich 
7 wegen Nichterfüllung der Entwaffnungsbeſtimmungen vorgebracht 
werde, durch Mehrheitsbeſchluß eine Unterſuchung der Ana 
g klage veranlaſſen könne. Ein Mehrheitsbeſchluß werde auch 
ob genügen, um die Mitglieder des Auffi mosens es zu ernennen, 
bon dem Deutſchland natürlich ausgeſchloſſen fei, Dagegen 
hätten es Chamberlain und die brlliſche egierung wiederholt 
Ki abgelehnt, dem Verlangen Briands zuzuſtimmen, daß irgendwelche 


Sanktionen auf Grund des Berichts des Auſſichtsausſchuſſes eben⸗ 
falls durch Mehrheitsbeſchluß verhängt werden könnten. Groß⸗ 
britannien müſſe auf dem Standpunkt beharren, den es immer 
eingenommen habe, ß ſolche ernſte Schritte wie Gant- 
ionen, die Einſtimmigkeit der Verbündeten und auch 
aller Mitglieder des Rats erforderten. er) dürften die 
RgRechtsgutachter des Bundes oder f ließlich das Haager Gericht 
| eingeladen werden, darüber zu entſcheiden, ob bei einem Streit 
il zwiſchen Deutſchland und einem Verbündeten die Stimmen nicht 
È nur der unmittelbar Beteiligten, ſondern auch der anderen Vers 
bündeten een werden ſollten. Wenn dieje Inſtanzen ent- 
ſchieden, daß alle Verbündeten A ee ſeien, ſo würden 
wahrſcheinlich Spanien, Schweden, Braſilien und Uruguay die 
einzigen nieder fein, welche den Veſchluß über die 
Anwendung von Sanktionen zu faſſen hätten. Es ſei denn, daß 
te ganze Fra der Bundesverſammlung überwieſen würde. 
b A pex „Weſtminſter Gazette“ heißt es, daß ein Seufger 
er Grleichterung durch die Kanzleien Europas gehen werde. 
aran Deutich and nunmehr tatſächlich feinen Beitritt zum Bund 
elde. r : 


anm „ 
5 Deutſchland habe viele Vorteile von dem Beitritt zu erwarten, 
enn nicht nur werde es damit ſichtbar als gleichberechtigt aner⸗ 


gepflegt werde, ſich immer mehr ausgebreitet j} 


Voſener Tagevlalt. 2 
Vepublii Polen. 


Um die Oſtprovinzen. 

Warſchau, 10. Februar. Weiten hielt die Sachverſtändigen⸗ 
kommiſhon, de aus den Herren Löwenherz, Lion Wafılewsti 
und Zwierzynski beſteht, ihre Beratungen ab. Gegenſtand der 
Beratungen waren Angelegenheiten, die noch in der Kommiſſion für 
Angelegenheiten der Grenzmarken zur Beratung gelangen werden. 


Stellungs wechſel. 


Warſchau. 10. Februar. In der Hauptſtadt traf der General 
Mlocozranowst! ein, der vollſtändig aus dem Heeresdienſt auss 
geſchieden tjt und in den Verwaltungsdienſt übergeht. Nach War⸗ 
ſchau ijt er ſpeziell gekommen, um fih dem Miniſter Raſzkiewicz in 
feiner neuen Eigenſchaft vorzustellen. 


Abbanfommifjion. 

Warſchau, 10. Februar. Die über die Reorganiſation der 
Verwaltung beratende Kommiſſion, die aus den Herren Bo⸗ 
brzynski, Kaſznica und Smölski beſteht, hat geſtern 
eine Veſprechung abgehalten. Die Beratungen gehen ihrem Ende 
entgegen. Das endgültige Ergebnis dieſer Beratungen wird in 
einem bejonderen Referat zuſammengefaßt werden. Die Arbeiten 
der Kommiſſion für die Reorganiſierung der Bureaus unter Herrn 
Chorzemski werden noch einige Wochen dauern. 

Polizeiliche Razzia in Warſchau. 

Warſchau, 9. Februar. (A. W.) Die fliegende Brigade der 
Polizei har heute um 10 Uhr abends eine Razzia in der Gegend des 
Hauptbahnhoſes veranitaltet, Es wurden 4 Geldſchranktnacker und 
13 Taſchendiebe verhaftet. 


kannt, es könne auch in allen internationalen Fragen jene 
Stimme zur Geltung bringen, namentlich in ſolchen, welche feine 
eigenen Intereſſen unmittelbar berührten. Ein Streitfall wie die 
Tiroler Frage, der hauptſächlich durch Muſſolinis Rückſichts⸗ 
loſigkeit in ſeiner neuen Rolle als Ai verſchuldet ſei, ge⸗ 
höre offenſichtlich vor den Völkerbund, der eine baldige 
Unterſuchung der Rechte der deutſchen Bevölkerung unter dem 
Vertrag von Verſailles vornehmen ſollte. Im Völkerbund werde 
Deutſchland gut tun, zunächſt feinen guten Willen zu loyaler 
Arbeit 1 zeigen, aber die anderen Nationen müßten auch 
die S wierigkeiten berückſichtigen, welche der deut⸗ 
chen Regierung bereitet würden durch die Gegnerſchaft eines 
ſtarken Teils des nationalen Empfindens gegen am Bund, der 
bisher noch wenig Rückſicht auf die Empfindungen des deutſchen 
Volkes | waia babe, Die Nationen müßten lernen, 
Deutſchland fairer zu behandeln wie ihres⸗ 
gl eigen, und jo dem deutſchen Volk angewöhnen, in dem Bund 
n Bürgen ſeiner Sicherheit und Freiheit wie den Beſchützer 
des internationalen Rechts zu ſehen. Zunächſt müſſe hierzu 
Artikel 16 gemäß dem Wunſch Deutſchlands geändert werden. 

Die „Times“ ſprechen im Leitaufſatz von einer ſchickſals⸗ 
ſchweren Entſcheidung, welche Deutſchland getroffen habe, 
weil dadurch ſeine frühere Haltung gegenüber dem Bund eine 
weſentliche Anderung erfahre. 

Bisher habe Deutſchland den Bund als eine Vereini⸗ 
gung der Sieger mit tiefſtem Mißtrauen betrachtet, wozu 
namentlich die ere e Oberſchleſten beigetragen habe. 
Auch die Verwaltung des Saargebiets Babe häufig den Einſpruch 
der 5 a Bevölkerung 5 Wenn Deutſchland jetzt 
dem Bunde trotzdem beikrete, ſo dürfe man hoffen, daß es nun⸗ 
mehr anerkenne, daß der Bund 77 ſeiner Fehler das 
Deſte in dem neuen Europa fei und die internationale 
Zuſammenarbeit verkörpere. Freilich könne niemand Deutſchland 
tadeln, wenn es mit der Abſicht eintrete, feine Rechte zu perleidi⸗ 
gen und durchzuſetzen. Deutſchland werde dieſelben Möglichkeiten 
De = ai reg haben, re pille der Mi & de ER 

eiten rzunehmen, feine eigenen Angelegenheiten zur Sprache 
Mandat zu bew 


zu bringen und ſich um ein zu erben, falls ein ſolches 
1 vergeben fei. Für den Bund jet das jetzige Ereignis nahezu 
o wichtig wie für Deutſchland, da er damit Kinen uni⸗ 


berſalen Charakter einen ritt r komme. Freilich werde 
der größte Takt und beſter Wille nötig ſein, wenn der Beitritt 
eines Stautes, der früher dem Bund offene Feindſchaft geigte, 
nicht die bisher vorhandene monie ſtören ſoll. Namentlich der 
Völkerbundsrat habe einen Korpsgeiſt entwickelt, der jetzt in Ge- 
fahr geraten könne. 

Die „Times“ wenden ſich in dieſem Zuſammenhange gegen 
den Plan, die Zahl der Ratsmitglieder zu vermehren. 
In einem beſonderen Aufſatz führen die „Times“ piengu aus, daß 
der Wunſch Polens, zuſammen mit Spanien und Braſilien 
ſtändige Ratsſitze zu erhalten, die Zahl dieſer Sitze auf acht und 
mit dem ſpäteren Beitritt Amerikas und Rußlands auf zehn ver⸗ 
mehren würde. Damit würden die nichtſtändigen Mitglieder 
gana an die Wand gedrückt und die Rechte der Bun⸗ 

eSverſammlung, welche diefe Mitglieder wählt, ge- 
chmälert werden. Oder es entſtehe ein übermäßig großer Rat, 
in welchem die Einſtimmigleit, die bei allen wichtigen Abſtim⸗ 
mungen nötig ſei, ſchwer erzielt werden könne. Außerdem hätten 
weder Spanien Braſilien noch gar Polen, das erit-jeit kurzem 
Mitglied des Bundes fet und feinen Reſpekt vor den 
0 des Bundes noch erſt zu beweiſen habe, 
berechtigte Anſprüche auf einen ſtändigen Ratsſitz. un die 
komme außerordentliche Tagung der Bundesverſammlung mit 
dieſem Problem belaſtet werden ſollte, ſo würde eine Auseinander⸗ 
ſetzung entſtehen, welche die ganze Zukunft des Bundes 
n könnte. Gewiß könne . durch ſein 

eto jede Vermehrung der ſtändigen Rateſitze unmöglich 
machen, aber es ſei natürlich für die britiſche Regierung nicht 
e k ohne Unterſtützung durch andere Mächte dieſe Haltung 
einzunehmen. Daher möge man hoffen, daß der Rat darauf be⸗ 
ſtehe, daß die Verſammlung ſich im 0 Monat auf die Au f- 
nahme Deutſchlands beſchränke. Im Leitaufſa fügen 
die „Times dem hinzu, daß es für den Bund weſentlich fei, daß 
ſeine Mitglieder einen Sitz im Rat nicht als einen Stütz⸗ 
fon nit zur ae ihrer eigenen Belange betrachteten, 
ondern als ein Amt im Dienſt der Geſamtheit. Im 
anderen Falle würde Genf feinen Charakter als Beratungsmittel⸗ 
punkt verlieren und ein Neſt von gegenſeitigen Inkrigen 


werden. 
Deutſches Reich. 


Der Bevölkerungszuwachs in Berlin. 
Berlin, 10. Februar. (R.) Nach den vorläufigen Ergebniſſen der 
Bevölkerungs bewegung in Berlin im Jahre 1925 belief fih der na- 
türliche Bevölkerungszuwachs auf 1353. Demgegenüber ſtellte ſich 
der Gewinn an Zugewanderten auf nicht weniger als 105 500, io daß 
alſo Berlin im vorigen Jahre einen Bevölkerungszuwachs von ins 
geſamt rund 107 000 Köp en aufzuweiſen hat. 


Ein bedeutungsiofer Scherz. 


Amcrika und die Muſſolinirede. 

Neunork, 10. Februar: (R.) In einem Leitartikel der „Eve: 
ning Poſt“ zu der Muſſolinirede heißt es: Dieſe imperia» 
liſtiſchen Gelüſte, Dtg unterſtrichene Berufung auf die 
Ergebniſſe des Weltkrieges laſſen den Frieden von Locarno wie 
einen bedeutungsloſen Scherz und die geplante Entwaffnungs⸗ 
konferenz wie eine leere Geſte erſcheinen. Muſſolini und der 
Faſzismus mögen gut geweſen fein für die inneren Schwierig⸗ 
keiten Italiens vom Jahre 1922. Außerhalb Italiens 
werden beide wohl nur eine Gefahr für den europäi⸗ 
ſichen Frieden bedeuten, und ſchließlich wird der Ehrgeig das 
erneuerte Italien von neuem zugrunde richten, 


ziell erſchöpft iſt. 
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Anſchlag auf einen Polizeihanptmann. 
Lemberg, 9. Februar. Vor einigen Tagen wurde in Sokol ⸗ 
niki bei Lemberg auf den Polizeihauplmann Beſztergi geſchoſſen. 
Die Kugel drang ihm in den Unterieib. In hoffnungsloſem Zur 
ſtande wurde er nach dem Krankenhaufe überführt und ſtarb bald 
darauf. Jetzt ſind die Täter, die die Mordtat eingeſtanden haben. 
gefaßt worden. Sie werden vor das Standgericht geſtellt werden. 


Der Streik der Telephoniſtinnen in Warſchau⸗ 


Warſchau, 9. Februar. Infolge der Bemühungen des Tele⸗ 
phon⸗Zwangsverwalters, Herrn Urbanowicz, fand die erſte 
Konferenz zwiſchen der Telephondirektion und dem Verbande der 
Telephoniſtinnen in Sachen der Abſchließung eines neuen allge⸗ 
meinen Vertrages ſtatt. Die Verhandlungen ſtoßen auf große 
Schwierigkeiten, und es iſt mit einer langen Dauer derſelben zu 
rechnen. Es ijt noch erinnerlich, daß die Verhandlungen in einer 
ähnlichen Angelegenheit zwiſchen der Poflbireltion und dem Ver- 
bande der Telephoniſtinnen im vorigen Jahre über zwei Mor 


nate währten. 
Die Ofon⸗Partei. } 


Warſchau, 10. Februar. Gine Gruppe ehemaliger O foí- 
Anhänger, die Abgeordneten Dziduch und Kudelski, geben 
ein neues Blatt unter dem Titel „Gios Chlopski“ als neues Organ 
der bäuerlichen radikalen Parteien heraus. In letzter Zeit er⸗ 
ſcheinen viele Schriften der radikalen bäuerlichen 
Klaſſen. Es iſt ſehr bemerkenswert zu beachten, woher die 
Herausgeber das Geld für dieſe „Literatur“ hernehmen, da doch 
im Lande allgemeine Armut herrſcht und die Allgemeinheit finan⸗ 


Aus anderen Ländern. 
Die Frage der Räumung. 


Paris, 10. Februar. (R.) Der Havas⸗Vertreter in London 
erklärt, daß von informierter Seite die in diplomatiſchen Kreiſen 
Londons verbreitete Nachricht, die Räumung der zweiten und 
dritten Zone werde augenblicklich ernſtlich ins Auge gefaßt, wenn 
nicht als falſch, ſo doch als verfrüht angeſehen werde. Die offi- 
ziellen engliſchen Kreiſe ſeien tatſächlich der A n ſicht, daß, 
wenn eine Herabſetzung der Effektivbeſtände in der zweiten und 
dritten Zone ſchon als wahrſcheinlich, aber nicht als un- 
mittelbar bevorſtehend angeſehen werde, daraus nicht zu folgern 
ſei, daß die Alliierten an die völlige Räumung des Rhein⸗ 
landes denken. Man ſagt in dieſen Kreiſen, daß ein ſolcher 
Beſchluß erſt l werden könne, wenn man Deutſchland 
am Werke beobachtet habe. 


Proteſt der radikalen Senatsfraktion. 

Paris, 10. Februar. (R.) Die radikale Senatsfraktion hal 
in einer geſtern abend abgehaltenen Fraktionsſitzung unter Gin: 
weis 580 in daß in finanzieller . noch nichts getan fei 
und daß die Kammer im jebigen ugenblick ein beklagenswertes 
Beiſpiel gebe, einſtimmig beſchloſſen, eine Abordnung zum 
Miniſterpräſidenten zu entſenden, die ihn auf dieſe 
Lage aufmerkfam machen fol. Senator Cgillaur erklärte im 
Verlauf der Ausſprache, man müſſe den Miniſterpräſidenten auf 
die Drohung, die gegen das parlamentariſche Regime erhoben 
werde, ſowie auf die Notwendigkeit aufmerkſam machen, unver⸗ 
züglich das Arrondiſſement⸗Wahlſyſtem verabſchieden zu laſſen. 

Der Rückzug der franzöſiſchen Eingeborenen 

in Marokko. 

Parks, 10. Februar. (R.) In einer 
wird die geſtern in den Morgenblättern ver 
die auf franzöſiſcher Seite ſtehenden Eingeborenen echt 
Wetters das Bübanegebirge geräumt hätten, bestätigt. Die Ein⸗ 
geborenen hätten ſich kampflos zurückgezogen. Ebenſo wird die 
Nachricht betätigt, daß ein Diſſidentenſtamm und einige Trupps dez 
Benia Uriagel in dieje Gegend zurückgekehrt feien, 

„Daily Graphic“ über Deutſchlands Eintritis- 
8 geſuch in den Völkerbund. 

London, 10. Februar. Ga „Daily Graphic“ ſagt in einem 
Leitartikel: Der Beſchluß Deutschlands, um Aufnahme in den Völter⸗ 
bund zu erſuchen, fei auf jeden Fall bedeutungsvoll. Gr fei 
noch bedeutungs voller, weil er unter der perſönlichen Aegide des 
Präſidenten von Hindenburg unternommen worden ſei. Man 
müſſe zugeben, daß Hindenburg der deutſchen Politik ein Maß 
von Stetigkeit und Aufrichtigkeit gegeben habe 
wie fie es während einiger Jahrzehnte nicht beſeſſen habe. 
Mit Deutſchland als Mitglied des Völkerbundes erwartet man, daß 
der Völkerbund anders ausſehen werde, als er unter dem 
anderen Mächte verhältnis ausgeſehen habe. Die 
Stimme Deutſchlands werde ebenſoviel Gewicht haben. wie 
die Stimme Englands und Frankreichs. In dieſem Umſtand 
fei fogar die Möglichkeit fjür einen Schiedsſpruch des Völter⸗ 
bundes enthalten. i \ 2 BE 

Das Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß die Vereinigten 
Staaten von Amerita dem Beiſpiel Deutſchlands in 
nicht allzulanger Zeit folgen werde. 


Letzte Meldungen. 


\ Die Kaliſcher Unruhen. 

In Verbindung mit den traurigen Vorfällen in Kaliſch fand 
geſtern ſpät abends noch eine Sitzung im Innenminiſter tum 
unter dem Vorſitz des Innenminiſters ſtatt. Anweſend waren u. a. 
der Vizeminiſter Olpisski und der Departementsdirektor für 
den Sicherheitsdienſt, Herr Jaſzezolta. Es find ſofort wich⸗ 
tige Verfügungen ergangen. Als Vertreter des Oberſtkomman⸗ 
dierenden der Staatspolizei fuhr der Unterinſpektor Wardeski 
nach Kaliſch. Eine beſondere Unterſuchungskommiſſion hat die 
Vorunterſuchung eingeleitet. Wie mitgeteilt wird, erfuhr das 
Innenminiſterium den Verlauf der Vorfälle erſt am Abend, weil 
die Telephonverbindung zerſtört worden war. ; 


Zeligowski tritt doch zurück? 
Warſchau 10. Februar. Wie die Agencja Wſchodnia“ meldet, 
ijt der Kriegsminiſter General Zeligowski geſtern beim Herrn 
tinijterpräfidenien Skrzyöski vorſtellig geworden, um ihm 
mitzuteilen, daß er in der heutigen Sitzung des Miniſterrates ſeinen 
Rücktritt anmelden werde. Der Rücktritt ſoll zu einer ans- 
führlichen Ausſprache im Kabinett führen. 


Mae Donel in Warfhaun 
Warſchau, 10, Februar. (A. W.) Der Hohe Kommiſſar des 
Völkerbundes Mat Donel, der bekanntlich in Danzig Hoher Kom; 
miſſar war, kommt am 15. Februar nach Warſchau, um der polni- 
ſchen Regierung feinen Abſchiedsbeſuch zu machen. 


eutiche Friedenspolitiker in Warſchau. 
„ Ben (A. W.) Am Freitag, dem 12. e 
wird in Warſchau eine Delegation der deutſchen Pazifiſten 
eintreffen, und zwar in der tärke von 13 Perſonen. Darunter 
befinden ſich Abgeordnete des Reichstages aus den Wahlkreiſen 
Berlin, Breslau und Königberg. U. a. befinden fih unter den 
Delegierten Namen wie Siemon s, Prof. Hoffmann und 


Frau Abgeordnete Harp. 
17. * Ld E 
Die yenfige Ausgabe hat 6 Seiten 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechlsmeher; 
für Handel und Wirtihaft: Guido Baehf; für den unpolitiſchen⸗ 
eil und die Beilage „Die Zeit im Vild”: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt“, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce, ſämtlich 
in Pos nan. 1 


avasmeldung aus Rabat 
ffentlichte Nachricht, daß 
wegen des ſchlechten 


—Voſener Tageptalt. 4- 


RK” 


= © 

AKAROL e 4 SE 
A Inhaber: Aleksy Lissowski Æ = 8 2 
Poznan, Pocztowa 23 S S 

Telephon 32-78. 2 S 


C Gegründet 1876. 


Maschinenyasshruch mud Alteisen 


kauft laufend in vollen Waggonladungen 
zu den höchsten Tagespreisen 


BYDGOSKI HANDEL ŻELAZA 


wlasc: Max Seelig. 
Bydgoszez, ul. Długa 36.| Tel. 12-77. 


Zum Ankauf von 50 ſchönen mageren . 


„ juhe 15 000 zip. wu 


Wer leiht mir per ſofort u. z. W. Monats edle die 


Summe (nehme auch im 5000 at Raten an). 

Kapital w notariell geſichert. 

der gemäſteten Ochſen 1. Juni 1926 abzahlen, 
Jedes Rifito für Geldgeber e e 


von eee nn. Mr 2 


laute fettes Vieh | 


von 5 Stück an und darüber, 
zahle die Tagespreise. 
In d. Oft. bitte ich Art, Gewichtu. Preis anzugeb. 


Wladyslaw Jezierski, 
POZNAN, Fr. Ratajczaka 18. Tel. 5213. 


220 Meter Gelen-Wollen 
o No 

gepreßten guten Torf’ 

Forſtberwallung der Herrſchaft Gora, renn 
Bestellschein. 

Unterzeichneter beſtellt hiermit bei der Derfandbud- 


handlung Drukarnia Concordia Poznan, 
Zwierzyniecka 6, W 12 5 Romane: 


inſen nebſt 


Kapifal-Zinſen bei Verkauf P 


Feinmechanik 
Schweisserei 


Birkendeichſelſtangen, 
Eichenſpeichen, Kiſtenbretter, 


10 mm aufwärts, liefert bekannt korrekt billig 


32 eee ee eee eee eee eee 
eddie 


2 
2 
> 
. 
2 
2 
2 


1 
4 
00 


eee eee eee eee EITITTT eee eee 
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Größte Auflage im Posener Bezirk. 


EIZISTITS III e eee eee ö 
2 


Heutiger Preis. ; Maßgebende . ee Tage 3 
5 Erstklassige Originalartikel ielseitiger 
rg Rn a Chauffee*, Humo⸗ ; Dae fi zuverlässiger Nachrichten- 

. „ „Das Gluck der Gladys Peterſen⸗ A dienst, — Handelsblatt ersten Ranges. 
Roman. BR 5 Vorxügliches Insertions-Organ 
EN hr m 3 Gon schaffen“. Hu ld} Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter- 
. ‚> „Die 4 Olndstinder der vom Mlee | *: haltungsstoff: Romane, Novellen, Essays, 
blattſchloß“. Roman. ? Humoristisches, Rätsel usw. — Frauen- und 

BERN Sl 4 „Wurſtelpeter“. Roman. H Wirtschafts- Zeitung. 

** „Die blonde Hindu“. Roman bro⸗ff: Abonnement kann täglich beginnen. 


rr 


iert. 
v. 3 b bet fo was”. Roman geb. 


ENTIITIIIIITIIITILITIITIIIIILITILIIELITETTIT FETT TITEL 


... ” 1 : 
e eee ee ee Verlag des Posener Tageblatts |; 
. „ Ihr guter Ruf”. * 13 Poznań, ul. Zwierzyniecka Nr. 6. H 
— w "Samen soe t „Vergangenheit“, Roman geb. FR postscheckkonto Poznań Nr. 200 285. H 
-ee „n Schmidt, „Der Kranz am Marteri”. Roman; Telephon-Nummer 6105 und 6275. H 
BEN EL A A — "Seide ee Roman geb. FFC 
TRANNY Hain, oſſenſpiel“. Roman geb. 
Er Elzer, 8 Eroberung“. Roman geb Achtung! Wunzenausgasung. 
nach auswärts is Sa peaa 4 R ) 40—50 kg 5 i Dauer 6 Stunden. — 
ame (recht beuti) ~ | pevennierende Lupine in Einzige wirksame Methode. 
„ a sesos zur baldigen Lieferung geſucht A MICUS, Kammerjäger, 
(rische © are !). Gefl. Preis⸗ 


Re 2 N, ul. Małeckiego 1 Il. 
Poſtanſtalt. angebote an Forſtaufſeher . ch 
az Road, 35. Sycyn, Sza- 


. en ne 280 oe 


mofuly. 
. 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! neu Neu! 
eee N beſtellt bei 
der Verſandbuchhandlung Geſucht wohnung 


der Drukarnig Concordia 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur 
nad, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


DD neee 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
ı Bofener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1926 


Name 


ä 2967˙⁊˙᷑ꝛd „„ 
i Wohnort 2 5„6³5*ůů2nů „„ „„ opa 


Boſtanſtalt 
Straße 


222 „„ „„ „„ 8 „% „% „„ 90 „46% 
5 A 


N ren i a, 
<o o © © a o $0.0 00 6 00o. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6: 
„Stck. Deutiche wiſſen⸗ 
ſchaftl. Zeitfchrift 

für Polen, heraus⸗ 

gegeb. v. Dr. Rauſch⸗ 

ning. Heft 6, 9 zl, 

nach auswärts m. Wee 


Ort, Datum. Nam 
(recht deutlich) 


e . >b „ 


fait neu günſtig zu verkaufen. 


Angebote unter 3334 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


von 3 und meyr Zimmern 
nebſt Küche in Poſen od. Um⸗ 
gegend. Off. mit Preisang. 
unter 3294 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Akademiker ſucht freundl. 


. 


möglichſt Parterre (Gegend 

ul. Jaſna), zum 1. März. 
Gefl. Angeb. zE 3349 

an die Geſchäft⸗ſt. d. Bl. erb. 


möbl. 


Elegant möbl. Zimmer 


zu vermie en Basen ulica 
Slaſzuca 9, 2. Et. lints. 


An Ehepaar möbl. zu verə 
mieten: 2 Zimmer mit 
Küche, apartem Eing., Hoch⸗ 
parterre, Zentrum, ab 1. ®. reip. 
1. 4. 26. Angeb. unt. 3219 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


—u— 2 


Dreherei 


Beſtellſchein für 
Autokarten! 


Unterzeichneter beſtellt bei 
der Verſandbuchhandlung 
der Drutarnig Concordia 


Robert Eggebrecht, Wiele, Su. Bosman, ul ee n 


. Std. Ravenſtein. Auto⸗ 
karte für den Be- 
zirk Bofen, 2.50 Gm. 

Stck. Ravenſtein Auto- 
Er von Bromberg, 


2 Gm. 
. Std. Navenſtein, Auto- 
755 or Danzig, 


Zahlbar 40 1 nach der 
Buchhändler⸗Schlüfſelzahl. 
Nach auswärts mit Porto⸗ 


[l 
ag R 


Name 


(recht deutlich) 


— — 


AREEN 


Handschuhe 
Herrenartikel 


H. Seeliger, 
Poznan, Sw. Marein 48. 


Handschuhwäsche 
und Reparaturen. 


Bestellschein: 

Unterzeichnete, beſtellt bei 
der Verſandbuchhandlung 
der Drukarnig Concordia 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6: 


. Std, Fibel für deutſche 
ee kartoniert, 

Stück 5,45 3h, 
Stck. Deuiges Leſebuch 
8.45 3 18 5 Stück 


5.4 
Stck. Deuas Leſebuch 
I 9 7 un Stüd 


Stck. Taaie, Polen 
kart. Stück 4.65 31., 

. Stck. Grzegorzewski, 

gzyk polski für 

eutſche Schulen, kar⸗ 

toniert, Stück 7 31., 

nach auswärts m. Portozuſchl. 

Ort, Datum Name 

Si deutlich) 


NUR 


.». een 0 Rn 2 


. . 0» 


4-sitzig, 
Vorderradbremse, komplette 


. . o 


herum! 


„2x rs. Flat Tourenwagen, 


Ausrüstung, b-fach bereift 


6/25 rs. Fiat Tourenwagen, a Allwetterverdeck, 


kompl. Ausrüstung, 5-fach bereift. 
e;so Ps. Fiat Sportwagen, 
Ausrüstung, 5-fach bereift, Luxusausf. . 


sowie die Typen %35, 14/50 und 19/75 PS. und moderne Nutzlastfahrzeuge in 
Neukonstruktion bieten zu bedeutend ermässigten Preisen an 


„BRZESKIAUTO T.A.Poznan, 


4-sitzig, Allwetterverdeck, 
8 bremse kompl. 


Dollar 1145.— 


Dollar 1465.— 
Allwetterverdeck. 


Dollar 1850.— M 


ll. Dabrowskiego 29 
Tel. 6363, 6309. 


ee ul. Gwarna 12, Tel. 8417. — Chanflenrschule: pl. Jaköba Wölka 8, Tel. 4057. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. 
Gegründet 1894. 


Gegründet 1894. 


Spielplan des 
mittwoch, den 10. 2 
Donnerstag, den 11. 2. 
Freitag, den 12. 2. 
Sonnabend, den 13 2. 
Sonntag, 


Fettdichte 
Pergament- 
papiere 
für Molkereien usw. 


B. Manke, 


Poznań, ul. Wodna 5. 
Papier- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. 


u ee run, T 
* 1 
eee eee 


s 
i 


Kognak Ey 
Punsche 75 
Natur-Weine # 


in bekannter reicher Auswahl 7 ; 
empfehlen N 


Hu k POSEISINT I 


Poznań, ; 
ul. Wrocławska 33,34. M ; 
inch 1194, 


„Bene Wielt 


1 is ſiche“ 
„Bettina“, (Exmäß,. reife) 
„Dalibor“ 4 
deu 14. 2. um 3 Uhr „Der Evangelimann 


Ermäßigte Preiſe). 


Sonntag, 
Montag, ben 15. 2. 


Windſor“. 


hi; 14. 2. um 7½ Uhr „Die Puppe“. 
„Die luſtigen Weiber von 


Zu dem am Sonnabend. dem 13. d. Mts., abends 
6 Uhr im Vereinslokale Machinski auen 


Vinterrerguägel 


ladet ergebenſt ein 


Banernverein Podwegierki und Umgegend. 
der Bauernverein Zlotmili 


veranftaltet am Sonnabend, dem 
13. Februar 1926, fein diesjähriges 


Winterbergnügen 


und ſind alle N und Gönner des Vereins 
herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


KAPITALIEN 
v. 10.000 Doll. aufwärts find 


auf erſte Hypothek abzuge⸗ 


ben. Auskunft erteilt 


Johann aae Damig, |? i 


Boggenpfuhl N 


See 


Landwirt, 30 Jahr alt, wo 
poln. Staatsbürger, ſucht auf 
dieſem Wege, gebild. Dame 
(Landwirtstochter)zwecks 


Einheiral 


4 in A 1 v. 50 


Vermögen 6000 21. 
eachloſſen. 


Gefl. Off. ild, welches 


D zurüdgeſandt wird u. g. 3328 
p jan die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Kriegsb. Candwirt, 343. 


5 alt tath., mit etwas Kapital, 
ſwünſcht Bekanntſchaft 
yı geb. Dame m. barem Berm. 


zwecks Heirat 


ge 


und Selbſtändigmachung. 
Off. m. Bild u. . 3325 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Wer erteilt gründlichen 
poln. Sprachunterricht? 
Offerten mit Preisangabe 
unter 3355 a. d. Geſchaftsſt. 
d. Bl. erbeten. 


Bornehme Dame, 
Auf et gute 


Aufnahme 
auf dem Lande bei beſſerer, 
alleinſtehender Dame 

Gefl. Angeb. unt m. 3339 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Bornehmem herrn oder 
Dame wird gute Gelegenheit 


bott. em Danerndes Heim 


evtl. em 


u 
55 Dame auf dem Lande zu 
wohnen. Herrliche Gegend, 
5 P Bahnverbindung. 
Angeb. unt. 3340 a. 
die Geſchafteſt d. Bl. erbeten 


Stepp pdecken 


führt billig und ee 
aus Walkowska, Poznań, 
Butowsfa 30a, 1 Et. r. 


Ausſchneiden! 


Ausſchneiden 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 5 ' 


Unterzeichneter beftellt hiermit 

1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 

Februar und März 1926 


Name „ eee eee e „e „ „„ 
Wohnort „ %%% % „„ 


e a na ae een ee A ware 


Straße „eee MN 


eee i 


gründen u. bei alleinjtehen ?? 


$ 
d 
' 
1 
N 


Donnerstag, 11. Februar 1926. 
Mauern ann 


Liquidanten! 


Das Ober ſte Verwaltungsgericht in Warſchau hat 
in einer ganzen Reihe von Füllen der Liquidation ein ſtweilige 
Verfügungen erlaſſen, die dem Liquidationsamt in Poſen 
iene Ber änderung des Sachverhalts unter agen. 
Hier zeigt fidh, wie uns von juriſtiſcher Seite mitgeteilt wird, eine 
gang neue Praxis in der Liqufdationsfrage, die das Oberſte 
Verwaltungs gericht ausübt. Bislang wurden Anträge auf einſt⸗ 
weilige Verfügungen immer abgelehnt. Dieſe Anderung der Recht⸗ 


ſprechung ift für Liquidanten außerordentlich wichtig, fie muß 


derum mit gang beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt werden. Wir kohl mit 60 gr, Rote und Mohrrüben mit 10 gr, 
weiſen auf dieſe einſtweiligen Verfügungen des Oberſten Ber- mit 15 gr, das, Pfund Backobſt mit 60.—70 gr, 
waltungsgerichtes mit beſonderem Nachdruck hin. 7 


F 


7 


p ihr einen Hieb über die Hand, der eine kleine 
lachte. Alle drei drangen darauf in die Stube 


i 
N 
k 


Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 10. Februar. 


Aufklärung des Raubmordes im Kreiſe Grätz. 
AÜberraſchend ſchnell ift wieder, dank des zielbewußten und 
ruhigen Vorgehens des Poſener Kriminal⸗Oberwachtmeiſters P a- 
uſzak der Raubmord les handelt ſich ganz einwands frei 
um einen ſolchen) an der 72 Jahre alten Witwe Pauline Mader 
1 Kreis Grätz (fr. Weißhauland) aufgeklärt, und die 
Ber ſind in dem 20 Jahre alten Walenty Kaczmarek, dem 
3 alten Felix TLangewicz, beide aus Grätz, ſowie dem 
jährigen Michael Szymanski aus der Vorſtadt Zdröj er⸗ 
mittelt und in Unterſuchungshaft genommen worden. 
rei haben das Kapitalverbrechen ein geſtanden. 
t Den Plan zu dem Raubmorde hatte der als 
annte Kaczmarek entworfen. Er hatte davon 


erdedieb be⸗ 
nntnis be⸗ 


Voſener 


| X Seinen 80. Geburtstag feiert am Sonntag, 


e 


) 14. d. Mis., in 
großer Rüſtigkeit und Friſche der Rentner, früherer Fleiſcher⸗ 
Er war vor dem Kriege 


meiſter Traugott Ern ft, Schuhmacherſtr. 
1870 und 1871 


als Armenrat tätig und hat die Feldzüge 1866, 
mitgemacht. 

X Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Mitt- 
wochs⸗ Wochenmarkt waren die Warenzufuhr und das Geſchäft 
ziemlich ſchwach. Gezahlt wurden für das Pfd. Landbutter 2 bis 
2,20 21, für Tafelbutter 2,30—2,60 zł; Molkereibutter koſtete das 
Pfund 2,80 z}. Die Eierpreiſe ſchwankten zwiſchen 3,40 und 3,50 zł 
für die Mandel. Ferner wurden bezahlt das Liter Milch mit 80 gr, 
zwei Köpfe Weiß⸗ und Rotkohl (darunter ſolcher, der Fr als 
Viehfutter kaum noch brauchbar war) mit 25 gr, das Pfund ! 'oſen⸗ 
eine ſaure Gurke 
Backpflaumen mit 
O gr, das Pfund Zwiebeln mit 20—25 gr, eine Zitrone mit 15 
bis 20 gr, das Pfund Kartoffeln mit 5 gr. Auf dem Fleiſchmarkte 
koſtete ein Pfund roher Speck 1,80 z}, ein Pfund Räucherſpeck 1,70 
bis 1,80 zł, ein Pfund Schweinefleiſch 0,90—1,20 z}, Hämmelfleiſch 
0,90—1,30 zł}, Kalbfleiſch 0,90—1,20 z}. Auf dem Geflügelmarkt 
gahlte man für eine Gans 12—16 z}, für eine Ente 44,50 zł, 
ür ein Huhn 1,50—3,50 zł, für ein Paar Tauben 1,20—1,40 21. 
ziſchmarkte war der Verkehr ebenfalls nur Be 


Auf dem 
an Pfund Hecht 2,20—2,60 21, Karpfen 1,80—2,40 zi, 
Barſche und Bleie 0,60 —1 2 Zander 1,50—1,80 zł, Weißfiſche 
80—50 gr. i 

s. Eine aufſehenerregende Verhaftung. Verhaftet wurde geitern, 
wie der „Kurjer“ berichtet, der Rat Adolf Miczto von der Geng 
kammer (Wielkopolska Izba Skarbowa). Der Grund der Verhaftung 
liegt 3 Jahre zurück. Micako war damals in Lublin tätig und baute 
die dortige Zzba Skarbowa auf. Dabei wurde der Staat bei nur 
oberflächlicher Berechnung um 400 000 21 geſchädigt. Als dem Rat 


Alle der Boden zu heiß zu werden anfing. ließ er fih nach Poſen verſetzen. 


Hier machte er Geſchäſte, die recht bedenklich find und jedenfalls un⸗ 
vereinbar mit der Perſon eines Beamten. Seine Beziehungen zu 
feinen früheren Mitarbeitern in Lublin hielt er aufrecht, wie Papiere, 


mmen, daß die Greiſin Mader 14 Tage vorher geſchlachtet hatte, die man bei ſeiner Verhaftung vorfand, beweiſen. 


und hatte es nun auf die Fleiſch⸗ und Wurſtworräte bzw. auf den 
beider daraus abgeſehen. Nur zu leicht a ihm, die 
1 en anderen zu überreden, an dem Raubüberfall mit teilzuneh⸗ 
0892 In der Nacht zum vergangenen Sonnabend ſchlichen ſie zu 
Ale abſeits gelegenen Gehöft. Kaczmarek klopfte an das Fenſter. 
Als die alte Frau herankam und das Fenſter öffnete, verſetzte er 


Ñ ihr Opfer, nachdem fie es aufs Bett geworfen hatten, et wa 


Ya Y mitt 


3 den Finan kaſſen direkt oder durch Vermittelun 


bemeſſenen Steuer entrichten. 


eine halbe Stunde lang, bis es keine Lebens⸗ 
zun y 9 1 — k E = 5 j 1156 gab. Darauf verpackten fie Ei ben 
ſtehende e n und ſchafften m in eine auf dem Felde 
hi Alle Welt wird aufatmen, daß es gelungen ift, die drei Mord- 
Suben in fo überraſchend ſchneller Zeit zu ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen, ſo daß ſie der ihnen gebührenden Strafe nicht entgehen 


onnen. 
Die Einkommenſteuer für 1926. 
Der Termin für die Einreichung der Einkommenſteuer⸗Erklä⸗ 


tungen für 1926 endet far phyſiſche Perſonen und Erb⸗ befanden, zu ſchreien begannen. Erſt nachd 


anfälle 
1. Mai d. Js. 


emäß der 7. Kategorie ge⸗ 
ohnhäuſern, die me 


5 derpflichteten Zahler ohne Aufforderung der Veranlagungs⸗ 


behör 


reicht, 


2 ülte des Gemeindeſteuerzuſchlages zu zahlen, der beträgt: bei 
80 m Einkommen über 1500—24 000 21 4 Prozent, von 24 000 bis 


zt 4,5 Proz., über 88 000 zt 5 Proz. 


Die Wojewodſchaftsſteuer vom Verkauf 
von Altoholgetränken aufgehoben. 


> d. Mis. brachte dem Patienten eine gewiſſe Erleichterung 


Schramme perur- einem Jackett aus grauem Militärſtoff. braunem Sweater, 
ein und würgten | beinkleidern und Schnürſchuhen. 


X Ertrunken ift auch geſtern wieder ein Junge, der Grüne⸗ 
frape 3 wohnhafte 10 jährige Schulknabe Ignatz Pacholak aus 
der Allerheiligenſchule. Er hatte in der Nähe der früheren ſtädtiſchen 
| Badeanſtalt das Wartheeis betreten, brach ein und ertrank. Seine 
Leiche iſt bisher noch nicht gefunden worden. Bekleidet war er mit 
Mancheſter⸗ 


Als Taſchendieb feſtgenommen wurde rn der Bjährige 
= Ralińta aus Warſchau in dem ead, als er nach 
koſtſchin abdampfen wollte. Er ſteht im Verdacht, auf dem Bahn⸗ 
hof Gerberdamm einen auswärtigen Fleiſchermeiſter am 3, d. Mets. 
um 760 21 erleichtert zu haben. Bei ihm vorgefunden wurde u. a. 
eine eigens präparierte Raſierklinge, mit der er die ana feiner 
5 zu durchſchneiden verſuchte, wenn er an ihre taſchen 
nicht herankonnte. Eg 
FN. Ein ganz Rabiater verſuchte im Haufe Walliſchei 67 in 
Br ne eh en er i yr stür mit — 
inſchl ich auch in dieſer Tätigkeit nicht ſtören, 
als das Dienſtmädchen und die Kinder, die ſich in der . 


em er Scheibe und 


am 1. März,. für juriſtiſche Perſonen am] Tür zertrümmert hatte, zog er vergnügt von dannen. Es ſoll fiğ 


um einen Stanislaus Kaczmarek aus Winiary handeln. 


x Spurlos verſchwunden ift feit dem 8. d. Mts. die 18jährige 


Tochter Helene eines Fabrikarbeiters Zalewski aus Odſkok 3 
(fr. Zentralſtr.). Sie hatte ſich zu einem Schuhmacher auf den 
Weg gemacht, iſt aber bisher nicht zurückgekehrt. Sie hat dunkles 
Haar, war bekleidet mit blauem Kleide, langem ſchwarzen Man⸗ 
tel, grauer Mütze und Lackſchuhen. 5 1 

K. ähle. Am 6. d. Mis. um 74 Uhr 
abends wurde das Dienſtmädchen Marjana Maj 


7 1 Si Sarg ſchmückten zahlreiche Kränze, darunter als geſchmack⸗ 
vollſte 


Geſtern früh 4½ Uhr entſtand in 
das zwei große 
Löcher im Dach ausbrannte und die Transmiſſionsriemen vernichtete. 


Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 33. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


* Tuchel, 8. Februar. Im Herbſt 1923 erſtattete der damalige 
Poligeikommandant Kobelski gegen die Getreidekaufleute 
Lamparski und A. Schwarz in Firma M. Lehmann u. Co., 
Tuchel, eine Anzeige wegen Dollarſchiebungen, und 
im Dezember desſelben Jahres wurden die beiden Beſchuldigten 
in Unterſuchungshaft genommen, wo ſie etwa einen Monat feſt⸗ 
gehalten wurden. Die Verhaftung der beiden hochangeſehenen 
Männer erregte großes Aufſehen in der Bürgerſchaft. Am 8. d. 
Mis. fand nun die Verhandlung vor der Konitzer Strafkammer 
ſtatt, und, wie zu erwarten war, erfolgte die Freiſprechung 
der beiden Angeklagten. 


Sport und Spiel. 


Fußballwettkampf zwiſchen Warta I und Po gon I 8: 0). 

Am Sonntag nachmittag um 245 Uhr fand einer der letzten 
Fußballwetikämpfe um den Poſener Mannſchaftspolal zwiſchen 
Warta L und Pogoń I ſtatt. 

Beide Mannſchaften traten mit 3 Reſerveleuten an. Das Spiel 
war ſehr intereſſant und glich fait einem Waterpolo. Vor allem 
hatte Warta einen famoſen Tag, welchen ſie auch gründlich aus⸗ 
nützte. Gleich von Anfang ſahen wir tadellos durchgeführten Tor⸗ 
drang der Grünen. — In der 13, 15. und 31. Minute knatterten 
Przybyſz. Flieger und Smiglat Tore für Warta. In der 40. Minute 
ging Pogon vom Platze gereizt durch das energische, aber gerechte 
Auftreten des noch jungen Schiedsrichters Herrn Obit, welcher in der 
6. und 40. Minute 2 Pogon⸗Männer wegen nicht ſehr ſporimäßigen 
Verhaltens vom Platze wies. Was Warta anbetrifit, jo lönnen wir 
nur konſtatieren, daß fie ſehr fair ſpielte (auch Spolda), der Schieds⸗ 
richter Obſt gut. 

Vor dem Hauptkampfe fanden 2 Mathe ſtatt. Warta (Jung⸗ 
mannſchaft) Pogon (Jungmannſchaft) 4:2 
Warta I — Pogo H 9: 1. 


Wellervoraus age für Donnerstag, 11. Februar. 


= Berlin, 10. Februar. Leichter Froſt, meiſt trübe, 
Neigung zu Niederſchlägen. í 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Vezugsquittung unentgeltl 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Hafa e iſt . mit reimärte — 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1%4 Uhr. 

Eine Streitfrage hier. Die von Ionen geitellte Frage ift von 
den Gerichten längit beantwortet worden, mithin überhaupt keine 
Frage mehr. Zwar beſagt Urt. 7 des Mieterſchutzgeſetzes: „Außer⸗ 
dem können die Hausbefiger aufgrund der Miete von den Mietern 
Zuſchlagszahlungen in der Höhe der im Verhältnis zu der Grund⸗ 
miete verteilten Auslagen fordern“ uſw. Oieſe Dodatki verteilen 
ſich auf fämtliche Hausbewohner, aljo auch auf den Hans ⸗ 
wirt ſelbſt, wenn er in dem betreffenden Hauſe 
wohnt. Sie haben demnach nach der übereinſtimmenden Auga 
legung der Gerichte als Hauswirt zu den Dodatki im Verhältnis zu 
der für Ihre Wohnung geltenden Miete mit beizuiteuern, da Sie in 
dieſem Falle nicht nur als Haus wirt, ſondern auch als Mieter gelten. 

H. B. 2. Im allgemeinen werden Darlehen nur und zwar mit 
10 % aufgewertet, wenn ſie vor dem 1. Januar 1922 entſtanden find. 


H. N. in N. Unſere damalige Nachricht über die Erweiterung 
der Einkommensgrenze von 800 auf 600 21 für Päſſe iſt durchaus 
richtig. Solche Päſſe werden aber, wie wir ebenfalls erwähnten, 
nicht etwa an jedermann, ſondern nur an Leute erteilt, die die 
Notwendigkeit der Auslandsreife, eA B. in Todesfällen von Ver- 
wandten, bei eigener ſchwerer Erkrankung, die einen Aufenthalt 
zu Heilgwecken im Auslande nötig macht uſw., einwandsfrei nach⸗ 
weiſen. Dieſe Notwendigkeit wird ſehr genau geprüft. 

Th. F. in R. Welche Denkſchrift meinen Sie eigentlich! Die 
polniſche e E To Dieſe ift von der Verſand⸗ 
buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. A. in Poſen, ul. 
Zwierzyniecka 6, zum Preiſe von 2,75 21 (ohne Porto uſw.) zu 
beziehen. 

J. J. in J. Ihre Anfrage haben wir damals ſofort im Brief⸗ 
kaſten in dem Sinne beantwortet, daß wir Ihnen die genaue 
Anſchrift der Auskunftei in Berlin nicht angeben können, daß 
aber die einfache Anſchrift ohne Straßenangabe genügt. 

3 Frau H. Fr. in Z. Die 48 000 Mk. hatten einen Wert von 
„66 21. ! - 

A. V. in Sm. Für Sie gilt das heut im Briefkaſten unter 
H. N. in N. Geſagte. Es ſteht Ihnen gegen den ablehnenden Be⸗ 
ſcheid das Recht der Veſchwerde an die Wojewodſchaft zu. Einen 
anderen Weg können wir Ihnen nicht angeben. 


Radiokalender. 


Rundfunkurogramm für Donnerstag, 11, Februar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 9—10 Uhr: „Nach Feierabend“. 
10.3012 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8 30 Uhr: Robert Schumann. 
Königsberg, 463 Meter, Abends 7.39 Uhr: Lieder⸗ und 
Inſtrumentalabend. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Symphoniekonzert. 
Zücich, 515 Meter. Abends 8.30 Uhr: Italieniſch⸗romaniſcher Abend, 


Rundfunkprogramm für Freitag, 12. Februar. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8—10 Uhr: „Die Jahreszeiten“, 
Oratorium von Haydn. Dirigent: Selmar Meyrowitz von 


Staats oper. y 
Bremen, 279 Meter. Abends 8 Uhr: Moderne Komponiſten. 
Königsberg, 463 Meter, Abends 8 Uhr: Militärkonzert. 
Abends 8.45—9.45 Uhr: Konzert bef 


Münſter, 410 Meter. 
Abends 8—11 Uhr: Symphoniekonzert. 


Meredyll⸗Quartetts, London. 
Nom, 425 Meter. 


Jeder Renner weiss es, 


dass nur Fortschritte durch zeit- 
gemässe Reklame zu erzielen 


sind. Ohne diese ist kein Erfolg 
denkbar. Selbst die schönsten Aus- 


lagen in den Schaufenstern ver- 
mögen die Reklame nicht zu er- 
setzen. Man inseriere daher stän- 
dig in dem weit verbreiteten 


Posener Tagehlatt. 


2 2 2 Posener Börse. 
anuel, Finanzwesen, WIrisena örsen 102.192 1 
9 9 9 * 4 r ea at. | — A Ban Kent, Ir Br a8 
l 6 lis ka 3 : kór I. . 
Handelsnachrichten. Man hofft in polnischen Kreisen, daß durch ein derartiges Vorgehen ET abo iowa 5 855 En Heise ik. L-I. BR E 
das Interesse des Auslandes an den polnischen Privatbanken ge- g dolar. list — 3.00 [Juno I- HII. „ 
Der polnische Holze xport 1925 hat sich auf 3 243 565 Tonnen stärkt werden würde. F Luban CCC 
(einschl. Holzfabrikate) im Werte von 235 759 000 Ztoty belaufen Märkte 5 Poż. k 9.331 0.32 Dr. R. Ma 2 ara 26 je 
„gegenüber rumi 147 Mill. Zioty im Jahre 1924. 141 Mill. Zioty im ? 10 Pos. Due: RT. Mi N 
Jahre 1923 und 79 Mill. Złoty im Jahre 1922. Bei dieser wert- Getreide. Warschau, 9. Februar. Für 100 kg fr. Verlade- Bx. u“ RT — 05 u ce un 4 
mäßigen Zunahme ist allerdings zu berücksichtigen, daß sie einer- Station. Kongr.-Roggen 117 f hol 20.00, Kongr.-Hafer 22.50, Raps- Bk. Praempsl T 5 0.60 Myn Po 1 „ 
seits auf die vermehrte Ausfuhr besserer Sortiments und Quali- kuchen 23.50. Tendenz ruhig, Umsatz gering. Br. 59 2 1 III. 9 e e yn 2 zn, ER. 1.00 
täten und in letzter Zeit natürlich auch zum Teil auf den Ziotysturz Breslau, 9, Februar. Für 100 kg ab schiesischer Verlade-| Be. 5p. Zar. wi ande Ko 29 5 L.. „ 
zurückzuführen ist, denn die rein gewichtsmäßige Steigerung hat | station. Weizen 22, Roggen 14, 40, Hafer 14. 60, Braugerste 17; Ark Sn * SR, 5 pn o tyk LN. ... Yen 5 
damit nicht gleichen Schritt gehalten. — Eine große Sorge der pol-| Futtergerste 1414, Weizenmehl 34, Roggeninehl 23, ‚ Auszugsmehl ee arei a E N 
nischen Holzexporteure stellt immer noch der Danziger Hafen dar, 40, W. Kleie 1011, R.-Kleie 9—10, Gerstenkleie 11% 7 Bareik 85 ee LAN, 3 
dessen Verlademöglichkeiten nicht ausreichen und der auch zu wenig Berlin, 10. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg ed, err 1086. rare 1 i „ 
leistungsfähige und ständig überlastete Eisenbahnzufuhrwege be- sonst für 100 ig in Goldmark Weizen märk. 246—250, pom. Bora rotosz. l-V. | =~} 1 THL ll. ke 13.0 — 
sitzt. Dieser Mißstand tritt umso schärfer hervor, als die polnische | merscher 246—250, März 268%, 268, Mai 277—276, Roggen: ee 5. 5 0 Wie bend T EEE T 
Eisenbahntarifpolitik, wie wir schon früher wiederholt dargelegt Seren 146 152, pommerscher 146-150, März 160, Mai S — 755 e ja ER 150 
haben, darauf gerichtet ist, Danzig unter allen Umständen vor dem 48118, Gerste: Sommergerste 168—196, Futter- und 5800 5 1 -vir | 0.65] — ah 8 rowo! E 
Königsberger Hafen zu bevorzugen, indem die Tarife für den Grenz- Wintergerste 140—158, Hafer, märk 156—167, westpr. —.—, Bebi al or k. V. . — 4 — 1 5 — rag. I. VI. 0 0.30 
übergang Grajewo viel ungünstiger gestaltet sind als die für die März 5 Mai 179. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl: 80 1 a I. V. — 655 J u Ba, A 1 55 9.35 
Transporte nach Danzig. Nun hat das Warschauer Eisenbahn- ir, Berl. 32} A Roggenmehl: fr. Berlin 22—24. Se e — 10. j. Brow. Groda.l.- p $ 
ministerium für dén Holzexport ein tägliches Kontingent von 150|Weizenkieie: fr. Berl. 11—1:.20, Roggenkleie: fr. | C. Hartwig I. Vi ab Ren 
Waggons bestimmt, die sich auf die einzelnen Eisenbahndirektionen | Perl. 9.30—9. 70, Raps: 340—345, Leinsaat: ue, Tendenz: unverändert. 
folgendermaßen verteilen; Warschau 5, Radomsk 15, Krakau 5, Viktoriaerbsen: 26.00-35.00, Kleine Speise: Warschauer Börse. 
Lemberg 10, Stanistawow 10, Wilna 50 und Danzig 21. Durch diese erbsen: 22.00-25.00, Futtererbsen: 20.00-22.00, Pe - D 0.2192 
Verteilung sind besonders die galizischen Direktionsbezirke, wo sich |! 4 5 c h ken: 20.00-21.00, Ackerbohnen: 19.50-20.50, eme (Geldk.): 2 3 9. 2 26.96 27.18 
die größten Wälder befinden, die in besonderem Maße zur Aus-] Wicken: 2200-24.00, Lupinen: blau 12-13, Lu- Bern terdam . . 55 9 ee u... > 21.66 
beutung von Exportholz in Frage kommen, stark benachteiligt. | pine n: gelb 14.00 15.00 Seradella: neue 20.00-21.00, Helsiagt : 1 ‚52 e m 125 
Umsomehr als von hier die Hauptileterungen nach England kommen. 5 apskuchen : 14.80-15.00, Leinkuchen : 20.70-20.80, a Er en 35,6100 % 103.00] 103.00 
Seit kurzer Zeit hat das Ministerium gestattet, daß die für andere Trockenschnitzel: 800-810, Soyaschrot: 18.90bis re RE ie en 1222 eee 
Exportzweige nicht ausgenutzten Waggons der täglichen Zuteilung | 19:00, Torfmelasse: 30/70 m, Kartoffe!-jNeuyor 95 il ee A en . 
entweder für den Kohlen- oder den Holzexport verwendet werden |f10 © ken: 1400-1450. Tendenz für Weizen: befestigt, ) über London errechno 
können. Daraus hat sich oa ergeben, daß in der 2. Hälfte Noe befestigt, Gerste: stetig. „Eitekten: 10, 2. 9. 2. 10. 2. | 9. 
des Januar täglich 270 ons für den Holztransport zur Ver- Chikago, 8. Februar. In Cents für ein 760% Weizen 805 P. P. Konwers. 100 100 Nobel III. V... | 1:60] 1 
fügung standen. Die enen des Wilnaer Ge hie tes versuchen Hardwinter Nr. 2 loko 178 ½, Mai alt 167%, neu 169% uli neu 66 34.75 34.75 Lilpop L—IV......] 0.70 0 
neuerdings wieder durch zahlreiche Eingaben, Erleichterungen für] 190%, September neu 143%, Roggen Mai 102%, uli 103%, Sep- 1905 Pos. Dolar... 165.50 | 64.30 | Modrzejow. I. — VII. 2.2 2 
den Export von Schnittmaterial über Königsberg zu erwirken. Um tem 1 1024, rg gelb Nr. 2 loko 80—381, 101 i 4 loko 14715 0%, Po2. Kolej. 511 125 1 Ostrowieckie 1.-VIL | 5.00 5. 
den galizischen Exporteuren en egenzukommen, beabsichtigt die bis 70, Mai 80 Th Juli 8545 September 847 A Hafer weiß Nr Bank Dysk, I. VII.] 470| 4.70 Starachow. I. — VIII. 0. 851 0. 
polnische Regierung anläßlich der bevorstehenden Revision der loko 40, Mai 403 Juli 415% September 413%, Malting- -Gerste loko B. Mandl. W. XL-XIL 1.75 — į Zieleniewski I- V. 10. 65 29 
polnisch- rumänischen Verbandstarife, einen neuen Ausnahme tarif 56-77. Frachten unverändert, Tendenz schwächer. B. Zachodni L.-VL .. | 1.00| 1.00 Zyrardow e 1 
für den Transport polnischen Holzmaterials nach den Häfen Galatz Kattowitz, 9. Februar. Weizen 33—35, Roggen 21-2214, | Chodoröw L-VIL... | 4.50 — Borkowski L-VII. . | 0.64 = 
und Braila zwecks Ausfuhr nach Ägypten, Palästina und anderen | Hafer 21 —224,, Gerste 21—25 frei Empfangsstation, Leinkuchen | W. T. F. Cukru .....| 2.20] 2.20 Haberbusch i Sch.. 5.15 | 5. 
Riöisknerriändern ierehmispisen: 7. 40—41, Rapskuchen 20% n — 273%, W.-Kleie 17—18, R.-Kleie 15.50 Kop. "RER T-L 2 2.10 2 17 Majewski — | ~ 
Aus der polnischen Zelluloseindus trie. Die polnischen Zellulose-] bis 8 0 endenz: schwach. 
preise sind in letzter Zeit stark gestiegen. Sie wurden am 1. De- 1 WR den, 75 i Kiei Ai l ke 4 apa: N Danziger Börse. 
zember vorigen Jahres, nachdem Dollarkurs die Höhe von 11.50 Karpfen 3.60, tote llechte 3-83.75, N ter 25155 13—15, r ssischer Devisen; 1 5 2. L. 2. 10. 2. 9. 2. 
Złoty erreicht hatte, um 20%, heraufgesetzt. Als der Dollar wieder | Zander 4, tote Bleie 13, 50, Muränen 3, Barsche; 2. 50.3," 3 Geld | Gold Geld } Brief | Geld | Brief 
auf 8.50 Zioty zurückging wurden die Zellulosepreise nur um 109 0%) Metalle. Warschau, 9. Februar. Altku 8 dan 1.50, | London . 25.21} 25.21 Berlin. . 128.338 128.64“ — | ~ 
ermäßigt. Nunmehr ist kürzlich eine erneute, Steigerung um 28% | Altmessing 1.00--1.10, Altrotguß 1.45 4.30 Altalı k 0.80, Eisen- Neuyork 5.1955 5.1960] Warschau] 70.63! 70.84 70.91] 71.09 
eingetreten, obwohl sich der Dollarkurs aut 7 Złoty gehalten hab blech verzinkt fr. Waggon Warschau für 100 88 T11 x 1422 x 0.8] NO 
Mit der Erhöhung der Zellulosepreise, die gegenwärtig 50.80 Ztoty | mm 100 21, 0,525 mm egon Wa 0.55 mm 98 2, 1006 ki 2000 x pe are Berlin . 1123.336]123 — 
je 100 kg betragen, sind naturgemäß auch die Pa ii rn, gestie- | 100 2,0, 55 mm 99 2, 0.575 mm 98 21. Für ! b Fabrik ohne Ver- | Neuyork E 5.33 4 — e . 170.70 7094 70.94] 71.12 
gen. Die Aufwärtsbewegung der Preise wird u. a. Fr zł, Für 1 kg ab 3 ' | 
das Landwirtschaftsministerium Holz aus den Staatswäldern zur kiren 120 Phos 91 5 4.65, Messin galanterieguß 5 z? Ai Berliner Börse. 
Zellulose- und Papierfabrikation in ausländischer Valuta verkaufe Berlin, p ear. % Mark 1 kg 4 jöktrofvtkupfer Devisen (Geldk.) | 10. 2. } 9.2. | Devisen (Geldk.) | 10. 2.] 9.2. 
und auf diese Weise preissteigernd wirke. Das Landwirtschafts- | sofort, Lieferung cyf. Hambur en ode Rotterdam (i ür 100 London .. . ... 20.404 24.405] Kopenhagen... 18.34 103.20 
ministerium hat aber offiziell festgestellt, daß die Verkaufsverträge kg) 14314, tung oyt, fer 99 99.39% 1.18% 1.1914, e e ere Neuork . . 4.195 1 0 222ũ 85.19 
am die Zellulose- und Papierfabriken ausschHeßlich in Ztotywährung | Kupfer Februar 1.181, =, 1974, Ori welnütts nrohzink (im fr. Ver- | MO ‚de Janeiro ..| 0.622] O Paris . .. 18.991 15.475 
abgeschlossen werden, daß ferner die staatliche Forstverwaltung | Kehr 0.73--0.74, Remelted-Zinkplatten gew. Handelsgüte 0.06%, Amsterdam... .. . 168.11 168.17 — Ä 42411 12.415 
die inländischen Fabriken gegenüber den uren von Papier- p 98 09% Nr 19.075 19.07 ] Schweiz. sonen. 80.780 80 
holz bevorzuge. Außerdem ist beabsichtigt, um weitere Preiscr-| ung 22 e 90 755 g in Blöcken, Staben, giran D 80.91| 80.91 | Bulgarien . . 288 2. 
höhungen für Papier und Zeilulose zu vermeiden, die inländischen 2.50, Relnnickel 96.99% 3.40-3.50, An Regu as 180 bis 0.552 10.552 | Stockholm . . 112.35 112.38 
"Fabriken mit Rohstoffen auf mindestens 3 Monate zu a lichst] 1.85 p tal 16.03] 16.89 | Budapest.. 3.8780 5.878 
eee de Zune Nes eonia. e ger, Hauptgfände f A die R menaren aene M x Ran. 18m. 7.37 . 89.06) 59.06 
ussieren endenz ist zweifellos au n zu sehen, . urse) * bo FR ultimo 
elluloseproduktion in Polen noch verhältnismäßig wenig entwickelt] Amtilehe te Feb N a VER = e R 
ist. Polen besaß vor dem Erwerb Ostoberschlesiens nur eine einzige „Februar Har 15 Ark, Görl. Wagg. 2 23 
Zellulosefabrik in Włocławek. Durch die Einverleibung Ostober- | (Die n reise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 12% | Rheinmet. . - . 24 21 
schlesiens traten 2 Fabriken hinzu, Im Jahre 1913 produzierte die Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 5 Kahlbaum 109% 
Zeilulosefabrik in Wtoctawek 27 000 Tonnen, im Jahre 1919 etwa] Weizen. . 32.00—34.00 Gelbe Lupinon . . 16.0018 00 Obsohl. Bisonb.. $ 3 Schulth. Paizenh 129 | 132 
7009 Tonnen und im Jahre 1920 etwa 8500 Tonnen. Seit dem Jahre] Roggen 18.25—20.25 | Weizenkleie. . . . 15.00—16.00 | Opschl, Ind. er D Petr. 125 80 
1921 ist eine allmähliche Steigerung der Zelluloseproduktion in 1 en v Roggenkleio. . . 13.25—14.25 Dtsch. Kali. 71 127% Hapag. 1303 
Polen zu verzeichnen, die sich zum Teil aus dem Erwerb der beiden] inkl. S 52.00 — 55.00] Kartoftelflocken . . 13.001400 | Farbenindustrie . „123% Dtsch. Bk. . . 155 x, 
ostoberschlesischen Fabriken.erklärt. Die Produktionsziffern in den | Ro seht Sorte Getr.Rübenschnitzel 9.00 10.00 A. EF. GWG. re 98 Dise. Com... . è — 
letzten Jahren zn eg Bild (a Tonnan): 1921 20 900, (700% inkl. Säcke) 31.25—32.25 |Seradella . . . . 21.00—24.00 Tende befestigt. | 
1922 31 500, 1923 35 800, 35 1925 39 673. Exportiert Rog enmohl (65% Klee, gelber . . 50.00--55. enz: 
wurden nach dem Auslande 2 jahre 1924 14 505 Tonnen, insbe- 1. Säcke), .32.76—33.75| „ roter... , 165.00--210. Ostdevisen. Berlin, 10. Februar, 2% nachm. Auszahlung 
sondere nach Frankreich, Deutschland und England, eingeführt in Brauerei prima . 21.00—28.00 ] schwed.. . 125.00--195.00| Warschau 56.60—56.90, Große Polen 55.22—55.98, Kleine Polen 
dem gleichen Jahre 4365 Tonnen aus Deutschland, England und der | Gerste 10.00-40.00 wels. . .185.00— 54.22—54.78. 
Tschechoslowakei. 1925 wurden 15213 Tonnen aus- und 3106] Felderbseen . . . 28.00-29.00 | Stroh, Ki 1 Börsen - Aufan F Berlin, 10. Februar, 
Tonnen eingeführt. Viktoriaerbsen . . 3500 — 39.00 Stroh, gepreßt , ... 5 eis 1 90 De: (R.) Naoh aep 50 Rü 1 1 di 
Die polnischen Orientierungspreis> für Metalle um „ wie] Hafer . ..1925—20.25|Heu lose 11 er: 1 © i 588 ansche ei = Indrackeraien 
uns aus Warschau u. meldet wird, a an e kg in 240 8 ze Blaue Lupinen ‚+ 13.00-15.00] Heu, gepreb ... . sh = rede ee 2 fe sto 8 oranla t. vogel NN. 
Aluminlumblech 7. Zinki ech (Grundpreis) 1.76, Tendenz: ruhig. 5 Ge chült Hay Kurs 1˙7 ag 555 en 
Aluminiumdraht 8.46. Preise für Weißblech richten sich — r ER sin * 10 s 5 5 Arc zn 
den Abmessungen und — Stärke. Die Preise für Gießerei-Roheisen Getreidepreise 0 En ho gi Dharia auch hin und wieder einige Abbröckelungen 
5 > Friedenshütte betragen je Tonne loko Station Nowy Bytom | für 100 Kilogramm in Epp fipo g i s pini der Berliner Börse: "°S Die Bank Polski, Posen zahlte am 10. Februar, 11 Ubi 
oty. chstnotizen. Pfund 
Rohöfteinkäufe N r. . 0 K3 W 50 = 2, 2. A 5 4. 2. = N 8840 45 100 r 10010 1 g Mias F 
m vergangenen e n die ungarischen oleumraffinerie osen * l A ' g 
en Bedarf, 5 u Wagg 5 . es na ein- Berlin u... 43.10 42.90 43.40 43.40 1 75 ei 100 deutsche Reichsmark 173.20 zł, 100 Danz. Gulden i 
geführt. Für diese Saison ist m n ne Lieferung verein- 0 . — 149.6 f . 
bart worden, Die arischen Raffinerien haben aus dem von Roggen London: 36. alle 50 berw Moem 88. 0-00, Ui 1 
. Ausfuhr ee 8e 332 3 1 Posen ss.» z 5 5 u N De > 20.25 | weisung) 98.98, Prag: (Noten) 460.50—463.50 ) 466, 4 
ohõ aggons ange kauft. r ere e ist noc erlin .. 427.20 27. . . . 50 26.90 hi 
n 2 Chioago . — 20.30 | 30.30 | 29.90] 20.30 29.60 29.90 8 (Note Yen) 9400 — 10 000, Czernowitz 25 Reue 30.00, 
Eine Stützungsaktion für polnische Banken in Danzig bevor- | Gerste: 1 . Feingold für den 10. Februar 1926 wa aut 4,8517 
stehend? Wie die Hart. Ztg.“ berichtet, sind in Danzig dieser Tage Posen. . 21.00 — [21.00] — 121.00] 21.00] 21.00 | Zioty festgesetzt MP P. Nr, Nr. 31 2 9. 2. 1926.) 1 Goldzioty 
Verhandlungen über eine etwaige Zusammenlegung polnischer Berlin.. . . | 27.90] 27.90 | 27.90 | 27.90 27.90 | 27.90 27.90 gleich 1.4 
Banken, die ihren Sitz in Danzig haben, gepflogen worden. Es ver- Chicago »...| — | 25.90] 25.90 | 25.60] 25.90 | 25.90] 25.85 Beis kiA am 10. Februar in Warschen 7.2 
lautet, daß der Präsident der polnischen staatlichen Landeswirt-] Hafer: a i Danzig 7.833 zu, Berlin 7.40 at. 
schaftsbank, Dr. ee u Darig aeti 9 um das P 5 A => 7 22 — 25 28 33 r a 
jekt der Zusammenfassung polnischer n in Danzig zu einer erlin 5 i . 8 . > r a en- Mar © e 
1 zer m 2 Chicago — 21.40 21.70 1 21.20 21. . keine Gewähr und ie 


en Landeswirtschaftsbank zu prüfen. 


Danziger Filiale der poln 


m Mi Kiel 


fuhr I die I Poznan einen 


tücht, Verireier 


ür d. Vertrieb von Schlafzimmern u. Küchen. 
es kommen nur Herren in Frage, die über 
nötige Fachkenntniſſe verfügen und nachweisbar 
bei der Kundſchaft gut eingeführt ſind. 
gebot unter 3307 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


— — ne 


Suche zum 1. April 1926 einen 


N Schweizer 8 


ür ca. 70 Milch kühe und 40 Stück Jungvie 


Dominium Choecin ein, powiat Ke 


Dentſch I) Polniſch in Wort und Schrift B 
Desgleichen zu ſofort 


evgl., aus gutem Haufe, höhere Toöchterſchulbildung, muſtkaliſch, 


Gelegenheit zur Ausbildung 
im Rochen und haushall 


auf mittlerem Gs te, moglichſt mit 5 chluß ohne gegen⸗ 
4 ſeitige Vergütung zum 1. April 1926. 

h. Gefällige Angebote unter C. K. 3326 an die Geſchäfts⸗ſp 
Rittergut Rutkowiec, p. Gralewo, ver Daialdomo. ſtelle dieſes Blattes erbeten 


® 


++ Voſener Tageblatt, +- 


88828 & 


L ſunges Mädchen- 
2580 re alt, erfahren im 


iy F Junges Deini Arere ET, Derufsiandmict, 30 J. 


alt, ledig, evgl., ſucht von 


ene 


ſucht zum 1. März 1996 jüngeren, nen will Tann N meiden bei ofort o er 1. 4. 26 Stel- Plätten und aller 
Rechnunsführer um in p e Ea Gieling. 


el, iflon, Bozuohı 


27 5 5 Szamarzews kiego 3. 


die Geflüge 


Bugt |; 


Inspektor 


Köchin, 


eine ältere, perfette mit übernimmt. — et 
TE Gengi zum baldigen Anteitt DE 
Geſucht zum baldigen Antritt un Beſſeres Mäpchen 
ki ans auf größeren Giitern u = an a 
| T Aer aer QNO gi I a e 109. Big ala de . . e an 
alt, evol, ſuch Stellung per O Steinke, nlowo und im Nähen perf 
der der poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig ift Seuge| . 3. 26. Gel. Offerten Hat pow. 5 ſucht Erlang, 
nisabſchriften und Angabe der Gehaltsforderungen an i M. 3331 o. d. Geſchäfts⸗ Anges. mit Gehalteang abe 
Rittergut Witostaw p. Osieezna, pow. LESZNO. (fete b. 81 erbeten. Verkäuferin p hen unter Me, 112 Bo 
Sume je für meine Tochter meine Tochſer, £ Halb walſe, 20 Jahre alt, balaina eä al sun fu | jut Stellung, g, weiche, | lagernd Mochn pow. Bolja 


e Manche, nie Zeugniſſe vors 
e handen. Angebote unter P. 
3350 a. d. Geſchäftsſtelle d. 


Bl. erbeten. 


am liebſten Landhaush. 
Zeugniſſe vorhanden. 

. Angeb. unt. T. 3312 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


vangeliſches Mädchen, 


suche Stellung als 


Hauslochtel 


in kleinem e zul 
weiteren Aus bildun 
anſchluß am Beil gung er, 


ünjcht. i; 
a Geräten. b. d. Bl. et { 


Suche Stellung als 


1. Aub enmüädchen 


aufeinem Landſchloß. Gfl. Off. u. 
S. 3342 à. d. Geſchäftsſt d. Bl. 


22 F. alt mit Kochen n. allen 
eee vertraut, ſucht 
reg ab 15. 2. evtl. auch 
eb. unt. 3348 a. 
Geschäfte. 


d. Bl. erb. an die 


